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Bezugspreis : Durch unsere Träger 8.—JL einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholungin der Geschäftsstelle und in Ablagen 4 .60 »« ; durch die Post be-
zogen 4.80 Jt , ohne Ausgabe» u . Bestellgebühr, monatl . Einzelexempl. 25 «3 .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen : Die Ispaltige Kolonelzeile 1 .— JL . Die Reklamezeile
8.60 Jt ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme¬
schlutz %9 Uhr vormittags , für gröhere Aufträge nachmittags zuvor.

Zn Msermr i» 8«.
WTB . Ha a g , 4. Juli . Der deutsche Minister de« Aeußern

$ r. Simons äußerte sich heute vormittag einigen ausländi¬
schen Pressevertreter « über die bevorstehende Konferenz. Er
erklärte ». a. : Rach dem Vertrage von Versailles sei der Betrag ,den Deutschland als Wiedergutmachung zu leiste« hätte, im
Mai 1921 festzusetzen , aber wie die Dinge läge« , könnten weder
Deutschland noch di , Bertragsgegner bis dahin warten , da sonst
die Feststellung vernünftiger Budgets unmöglich sei. Bielmehr
liege es im Interesse der ganzen Welt, die nur durch inter¬
nationale Zusammenarbeit vor dem völlige« Zusammenbruch
bewahrt werden könne , schon jetzt zu einer Einigung zu kommen .Bon einem Pressevertreter gefragt, ob Deutschland be-
.stimmte Vorschläge mitbringe, erwiderte der Minister, eine be¬
stimmte Summe zu nennen, die Deutschland unter allen Um¬
ständen bezahlen könne, sei ausgeschlossen . Aber wenn es durch
eingehende, freimütige, mündliche Verhandlungen gelänge, vol¬
les Einverständnis über gewisse Voraussetzungen zu erlangen,
so werde Deutschland sehr wohl in der Lage sein , ein f e st e »
Angebot zu machen . Der Minister bemerkte , er habe Gele¬
genheit gehabt, zu studieren, in welchem Umfange Deutschland
in der Lage sei, den Vertrag von Versailles zu erfüllen. Jeden¬
falls werde er nur das unterschreiben, was Deutschland seiner
Ansicht nach erfüllen könne . Der Minister erklärte zum Schlüsse
seiner Darlegungen , daß eS der feste Wille Deutschlands fei » zu
einer Verständigung zu kommen .

*

WTB . Brüssel , 4. Juli . Havas . In der zweiten Voll¬
sitzung der Konferenz, in der Belgien, England , Frankreich,
Italien und Japan vertreten waren, wurde beschlossen, nur die¬
jenigen Fälle in Betracht zu ziehen , bei denen offensichtlicher
böser Wille Deutschlands vorliegs. Lloyd George wird diesen
Bericht am Montag in der ersten Sitzung namens der Alliierte»
»er deutschen Delegation zur Kenntns bringen. Der Oberste
Rat setzte die Tagesordnung für die Konferenz von Spa fest.
Danach solle« folgende Gegenstände zur Verhandlung kommen :
Entwaffnung » Wiedergutmachung und Kohlen . Bor ihrem AuS-
einandergehea prüfte die Brüsseler Konferenz eine Rote der
Wiedergntmachungskommifsionbetr. die nichtausgrführten Koh-
»ealieferungen . In dieser Hinsicht wurde festgestrllt , daß Frank¬
reich das volle Recht auf die Kohlenlieferung alS Entschädigung
erhält.

Tcnernngsknndgebnngen.
WM . Ilmenau , 8. Juli . Gestern nachmittag kam eS hier

zu einer Kundgebung gegen die Teuerung der LebenSmittl .
In einer Versammlung auf dem Marti platze wurde beschlossen ,
oie LebenSmittelpreise auf die Hälfte der Preise herabzusetzen
und diesen Beschluh den Händlern 'sofort mitzuteilen. In einem
Geschäft wurden Lebensmittel zu den um 60 Prozent herabge¬
setzten Preisen von den Demonstranten selbst verkauft . Zur
Ausschreitung ist eS noch nicht gekommen .

WTB. Berlin , 8. Juli . In Berlin kam eS heute laut
Abendblättern auf dem Obstmarkte auf den Winterseidplatz zu
Ausschreitungen der Käufer. Marktstände wurden umgeworfen
und dann das Obst auf dem Boden zertreten.

Mannheim , 3. Juli . Eine Delegiertensihung des Gewerk -
schaftkkartellr beschloß von Demonstrationen gegen die hohen Le-
benSmittelprei'e abzusehen , dagegen Eingaben wegen Her¬
absetzung der Preise zu machen . Sollten diese keine Wirkung
haben, werden die Funktionäre der badischen Gewerkschaften in
e 'ner gemeinsamen Sitzung in Karlsruhe zur Preisbildung für
alle Bedarfsgegenstände Stellung nehmen.

Rückgang der Preise .
-t . F r e i b u r g , 3. Jult . Ter jeden SamStag stattfindende

Haupttvochenmartt auf dem Münstrrplatz stand heute unter drm
Zeichen eines ungewöhnlichen Preissturzes . Ange¬
höriger linksstehender politischer Parteien , sowie die dem Gewerk -
schaftSbund der Eisenbahner nahestehenden Persönlichkeiten ginge«
nach Eröffnung des Marktes von Stand zu Stand , und setzten
unter Hinweis auf die unerschwinglich gewordene Teuerung , die
Preise für Händler und Bauern fest. Die Folge war , daß man
daS Pfund Kirschen für 1 Jt (bisher 2 bis 2.50) , Johannisbee¬
re« für 70 Ps^ Bohueu für 80 Pf ., einen Salatkohf für 25 Pf.
kaufen konute . Tie Preise bewegte« sich durchschnittlich auf der
Hälfte des bisher geforderten. Der so jäh unterbundene Wucher
kür Obst und Gemüse löste bei den einkausende » Hausfrauen
natürlich eine tiefe Befriedigung aus . Vereinzelt haben Bauern
und Händler gedroht , den Wocheumarft vorläufig nicht mehr zu
besuchen.

Konstanz , 8. Juli . In einer Besprechung des Oberbürger¬
meisters mit den Vertretern der Erzeuger- und Händlervereini-
gungen über den Abbau der Preise erklärten die Vertreter der
einzelnen Geschäftszweige übereinstimmend, datz ste schon in den
etzien Wochen die Preise herabgesetzt hätten, und daß sie bereit

'
. len , sofort die Preise noch weiter herabzusetzen , obwohl sie dann
um Teil ihre Waren mit Verlust abgcben mühten. Für die

'dauptwarenzweige sollen Ausschüsse gebildet werden, um die
Preise festzusetzen.

Insel Reichenau, 8. Juli . Der Liter Vollmilch kostet hier lt.
Anordnung des Bürgermeisteramtes 1 .20 Jt und dar Pfund
Frühkartoffeln 31 Pfg. .Mainwangen ( bei Stockacb) , 5. Juli . Die Milchablieferer
beschlossen , künftig die Milch für eine Mark den Liter ab¬
zugeben .

Taubcrbischofsheim, 5. Juli . Im An '
chluh an die Demon¬

strationen in Walldürn , worüber wir berichteten , beabsichtigten
>ie Arbeiter auch hier gegen die Lebensmittetpreise zu demon¬
strieren. Unter der Bauernschaft erregte diese Mitteilung groß7
Beunruhigung und einige fuhren auf einem Wagen 2 2 nicht
geladene Gewehre heran. Tie Blättermeldung , wonach
ruch Maschinengewehre auigcfahren worden seien und eS sich
weiter um über 200 geladene Gewehre gehandelt habe , wird mH
als unrichtig bezeichnet . Gsi:cklicherw,si

'
e kam eS aber zu leinen

Zwischenfälle » ; die Demonstration verlief ruhig. Die Laudorr
Demonstranten ' tamrn mittag» 2 Uhr hier an und begaben sich
unter Musikklängen zum Marktplatz ; hie : wurde zunächst ver¬
langt , doh der LaaerhauSdirrktor Kopf lein« Bemrcr niederleße .
soeil er angeblich 5l* *ur B-woDrung

Was die Lebensmittelpreise anlangte , so einigte man sich, dahdar Pfund Fleisch 6 Jl , das Brot nur noch 2.50 Jt , Eier das
Stück 1 Jl , die Milch 1 .20 <M und der Zucker 1.80 Jt kosten solle .
Der Preis für das Kfund Butter und den Zentner Kartoffeln'oll 15 Mark betragen.

Skandalöse Getreideverkäufe «ach dem Ausland .
* Die „M ü n ch n « r Post " bringt eine Aufsehen rrre »

grnde Meldung, daß in verschiedene» Gegenden Bayerns das
auf dem Felde stehende Getreide von Ausländer « zu selbst
jetzt «ngewöhulich hohen Preisen gekauft werde . DaS Blatt
»erlangt , daß die Regierung sofort Bestimmungen trifft » wo.
dnrch derartige Käufe aufgehoben und daS Getreide für die
einheimische Bevölkerung erhalten bleibt. Den in Betracht kom¬
menden Landwirte » muß klargemacht werden, in welch schlimme
Situation das Laad und damit ste selber kommen , wenn durch
den Getrrideverkauf auf dem Halm daS Gettelde außer Lan¬
des geht und dem Jnlande entzogen oder wenn durch diese Ma¬
nipulationen die Preise künstlich hochgetricben werden.
Die Beratungen über den I« °/° igen Lohnabzug.

WTB . Berlin , 3 . Juli . Aus den Beratungen des ständi¬
gen Ausschusses deS Reichstages kann als allgemeine Auffas¬
sung festgestellt werden, datz mir Ausnahine der Unabhängigen
von keiner Fraktion der 8 45 des Einkommensteuergesetzes (Er¬
hebung der Steuer an der Quelle ) bekämpft worden sei, dage¬
gen dessen schablonenhafte Anwendung. Es soll versucht wer¬
den , durch Erhebung eines Pauschalbetrages in einer der
Steuerleistung nahekommenden Höhe eine Erleichterung des
Abzuges herbeizuführen . Demgemäß könnte der feste Satz von
10 Prozent nicht unter allen Umständen aufrechterhaltcn wer¬
den. Zu einer Brschlnßsassnng ist es übrigens noch nicht ge¬
kommen . Die Angelegenheit wurde dem Ausschutz überwiesen.

O

Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeiger" aus
Magdeburg nimmt die Bewegung gegen den lOprozentigen
Steuerabzug einen immer gröberen Umfang an . Hier wird
eine lebhafte Propaganda zu einem Generalstreik wegen des
Steuerabzugs getrieben. Die Bergarbeiter MaizSfelder
Bezirks sind in den AnSstanb getreten und wollen die Arbeit
nicht eher wieder aufnehmen, bis die lOprozentigen Steuer¬
abzüge aufgehoben werden. Einer Kölner Depesche zufolge
hat der Oberbürgermeister Adenauer in einem .Telegramm an
den Reichskanzler dringend gebeten, infolge des Jnkraft -
tretens des lOprozentigen Lohnabzugs mit allen Mitteln auf
eine Beschleunigung der Preissenkung hinzunrbeiten, um der
bei den Arbeitern und Angestellten bestehenden gesteigerten Er¬
regung infolge deS Steuerabzugs zu steuern.

Sozialdemokratische Redakteure unter
französischen Krieg ?gesetzen.

PPN . Wiesbaden, 4 . Jul . Der von den Franzosen am
Dienstag verhaftete Redakteur L i n d i g von dem hiesigen so¬
zialdemokratischen Parteiorgan , der „ BolkSstimme " , ist vorläu¬
fig" wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Die Franzosen
konnten offenbar mit bestem Willen kein Belastungsmaterial
für ihn linden . Dagegen ist der hessisch « Landtagsabgeordnete
S ch i l d b a ch , der frühere Leiter der sozialdemokratischen
. Volksstimme" , der am Dienstag bei einem Besuch in Wies-
baden au » unbekannten Gründen verhaftet wurde, noch nicht
wieder sreigeaeben worden. Er war seinerzeit au» Mainz auS -
gewiesen worden.

Der Redakteur Kallenbach von der sozialdemokratischen
„Freien Presse" in Höchst a . M . wurde von dem französischen
Kriegsgericht in Mainz zu 16 Tagen Gelängnis und 18 000 Mk.
Geldstrafe verurteilt , weil in dem Ges^ äftSlokak dieser Zeitung
da? Witzblatt „Der wabre Jakob" zum Verkauf ausgestellt war ,
welches ein Bild enthielt, an dem die Franzosen Anstotz nahmen.

Poksadstiviinin,g in Basel über de»
^-Stnndentag .

Basel , 4 . Juli . (Privattelegramm de» „VolkSfrennd " .)
Bafels stimmberechtigte Bevölkerung bat in heutiger Volksab¬
stimmung die sozialdemokratische Arbeitszeitinitiative für Fest¬
legung deS Achtstundentages an alle nicht unter dem Fabrik-
gesetz stellenden Arbeiter und Angestellten mit 11586 gegen
1621 Stimmen verworfen , der gleichzritg zur Abstimmung
vorllegende ArbeitSgesetzentwnrf der bürgerlichen Parteien für
Festlegung der 48- Stundenwoche erhielt 11586 Stimmen und
ist somit angenommen . Die Erhöhung der Tbeatersubven-
tion von 300 000 auf 500 000 fr . wurde mit 13 681 gegen 8383
Stimmen verworfen.

Verurteilungen wegen Wohnnnqsnmcher.
Wiesbaden, 4 . Juli . Vom französischen Militärgericht

Wiesbaden wurde ein Wobnungsinhaber in Höchst am Main ,der für ein Zimmer , das bisher 20 Jt kostete, von dem neuen
Inhaber plötzlich 30 den Tag verlangte, zu 15 000 .4! Geld¬
strafe und Urteilsberöffeiitlichung v --rurtellt . Eine
ner Wohnungsinhaberin , die einer Kommission die Besichtigung ,der Wohnung verweigerte, mutz 20 000 - 4! Geldstrafe bezahlen/

Wilhelm soll Stenern zahlen !
AuS Doorn (Holland) wird gemeldet : Me mitgeteilt wird,

ist jetzt festgesetzt worden, dah der frühere deutsche Kaiser dem
holländischen Staate gegenüber steuerpflichtig ist. AufGrund dieser Entscheidung wird auch Gemein de st euer
von ihm erhoben werden.

■ In Deutschland hat Wilhelm bekanntlich keine Steuern be¬
zahlt, sondern über 20 Millionen jährlich aus den Steuern an¬
derer erhalten . Außerdem genoß er Portafrecheit , verfrachtete
alles Mögliche gratis auf der Bahn . Und. nun auf einmal soller Steuern zahlen ! Dabei versteuert er im AuSlande, waS er
aus Deuffchland mitgenommen hat.

Die Konferenz in Spa.
Heute vormittag um 11 Uhr beginnt die Konferenz ie

Spa . Sie verspricht ein internationaler Kongreß von bis¬
her nicht gekannter Größe zu werden , da wohl alle Länder
auf chm vertreten sind , die an der endgültigen Gestaltung
des Versailler Friedens ein Interesse haben . Kaum faß¬
bar groß ist die Bedeutung dieser Konferenz . Von ihrem
Ausgang hängt nicht nur Deutschlands , sondern Europas
Schicksal ab. Was wird uns Deutschen diese Konferenz
bringen? Wir hoffen leider so wenig und fürchten unge¬
heuer viel . Der neue britische Botschafter in Berlin, Lord
dÄbernon , sprach am Freitag bei seinem Antrittsbesuch
beim Reichspräsidenten, daß nur „in einer Atmo¬
sphäre des Vertrauens " an den wirtschaftlichen
Wiederaufbau zu denken sei . Und er sprach dann davon , daß
nur durch „loyale Handlungen guten Glau¬
bens " der Weg des Vertrauens zu finden sein werde. Das
kann von uns als eine Hoffnung aufgefaßt werden , falls
es nicht eine Warnung immer noch vorhandenen starken
Mißtrauens gegen uns sein sollte. Wer kennt Englands
Gedanken und Pläne und wer will heute die Wege finden ,
die es zu hegen beabsichtigt ?

Wird in Spa eine „Atmosphäre des Vertrauens" Herr-
scheu? Die Franzosen hätten sich innerhalb weniger Tage
förmlich umwandeln müssen , sollten sie uns auch nur ein
Minimum von Verrtauen entgegen bringen. Sie miß¬
trauen uns nicht nur , sondern sie h a s s e n uns in der gan¬
zen Stärke romanischen Haffes . Und an Belgien finden sie
einen gleichqestimnrten Alliietten. Und daß man
auch in England so manche Vorgänge und Erscheinungen
in Deutschland mit Argwohn verfolgt, ist offenkundig . Das
Treiben unserer Militaristen , die bodenlos frivole Polifik
der Dentschnationalen und ihrer Anhängsel , der Wahlaus¬
fall am 6 . Juni , alles das sind Tinge , die manche wärmere
Regung in England wieder etwas erkalten ließen . Und
wenn die leichtfettige, um nicht zu sagen bewußt Deutsch¬
land schädigende Rede des Helfferich nach Spa gelangt , wird
sie der „Atmosphäre des Bettrauens " nicht förderlich sein.

Wozu noch kommt , daß man im Auslande die Möglich¬
keit der Anfrcchterbaltung der Ruhe und Ordnung in
Deutschland ziemlich schwach cinschätzt . Woran auch das
sebr erfreuliche und imgemein wettvolle Kreditabkommen
mit Holland leider nicht allzu viel ändett . Neben den dunk¬
len Treibereien der Rechtsvi 'tscknsten ttagen hieran kommu¬
nistische und unabhängige Kreise große Schuld ; den Rest be-
scigen unsere verblendeten Sevaratisten .

. Trokalledem : die offizielle deutsche Politik seit dem
st . November 1918 wird zu Unrecht unter Verdacht gehalten ,
daß sie nickst aufrichtig und loval an Wiedergutmachung er¬
füllen wollte, was immer möglich ist . ohne daß wir «in
Bettler - und Sklavendasc'm fiibren müffen . Und die Mehr¬
beit des deutschen Volk"? will trotz dem 6 . Juni und anderer
Dummheiten, die van Mallen gelegentlich verübt werden ,
ehrlich wahren Ftteden und sie denkt nicht an Vergeltung
und Roche.

Aber *reilich : leben müssen uns die Alliier¬
ten lassen . Wallen sie uns in die Fesseln einer Fron
sckilogen, die materiell einfach nicht zu ertragen ist , wollen
sie uns Weiler hungern und von katastrophaler Arbeits¬
losigkeit täglich peinigen lassen, dann muß über kurz oder
lang die Explosion kommen . Was wir bisher gehött
haben über den Umfang und den Charakter der uns
mifzuerlegenden Verpflichtungen , ist unerträg¬
lich u n d u n m ö g l i ch. Diese Verpflichtungen ein-
geben zu wollen, wäre ein Akt des Wahnsinns und der Un -
aufrickstigkeit unsererseits. Hören die Alliierten den ein¬
gehenden , den wahren Stand der Dinge in Deutschland
darlegendcn Schilderungen unserer Vertreter in Spa mit
tauben Ohren zu , dann — wir sagen es hier ganz offen —
lieber ein schnelles Ende mit Schrecken, als ein Schrecken ,
der uns eine Zcitlang quält und dann doch ein wüstes Ende
nehmen muß . . i

Der Vertrag von Versailles ist undurch¬
führbar . Ungeachtet aller Machtmittel, über die die
Alliietten verfügen, und unbekümmert um die militärische
und politische Ohnmacht Deutschlands — die Erfüllung des
Vertrags ist unmöglich. Sie erzwingen zu wollen , würde
ein vergebliches Bemühen sein ; die einzige mögliche Folge

'
wäre, daß erst Deutschland und dann der gesamte europäische
Kontinent ein wüster Trümmerehaufen wird. Die Erz
füllung des Versailler Vettrages erzwingen zu wollen , heißt)
Deutschland dem Bolschewismus oder richtiger der Anarchie
auslielern . Und rast auch in Deutschland der bolschewistische
Wahnsinn, wird kein europäisches Land mehr von ihm der:
schont bleiben . Das große Völkersterben und Völkerunter <
gehen in Europa nimmt dann seinen reißenden Fortgang,Entweder gibt man uns die .Mittel und die Möglichkeit,des — wenn auch langsamen — Aufstiegs , oder die euro¬
päische Anarchie ist unvermeidlich . Ein drittes gibt es
nicht. -

. 1
Hört man uns in Spa , schenkt man der ungeschminktest)

auf den Tatsachen fußenden Schilderungen unserer Unter)Händler Glauben , und haben dann die Staatsmänner de»alliietten Völker den Mut , den Völkern der stegreichenStaaten so manche Illusionen '
auf gehäufte deutsche Mil¬

liarden und deutsche Fronarbeit , zu rauben, .dann wird. auch
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:aus beit Ruinen Deüstchlands wieder neues Leben er-
blüherk. Schon müssen die Lloyd George und wie sie olle
heißen , sehen, wie die von ihnen brutal und kurzsichtig ge¬
schaffenen neuen Staatswesen den tätlichsten Erschütterun¬
gen ausgcsetzt sind , daß wahrscheinlich nicht eines dieser
neuen Gebilde sich wird halten können . Sie sind keine
Weltenbaumeister gewesen, die Herren von London, Parisund Brüssel, eher waren sie bisher Weltenverwüster. Spawird endgültig entscheiden. Auch wenn die Alliierten end¬
lich Vernunft annchmen sollten, auch dann ist' S schon sehr,
sehr spät für den Wiederaufbau Europas — manche fürch¬ten, es sei bereits zu spät .

TS droht nämlich noch die Gefahr , daß über dem Streit
um die Beirte vorzeitig schnell das Band der Mi -
ierten zerreißen könnte . Da? kann aber in seinem heutigen
Zustande Europa nicht gebrauchen . Nur tvenn jetzt und in
absehbarer Zeit die Alliierten ge ni eins am zu handeln
vermögen, sind diese großen Transaktionen durchzuführen ,deren Europa bedarf, soll es nicht in Not und Elend ver¬
sinken. Die einzelnen Staaten auf sich selbst ange¬
wiesen , und gar noch alle in einem Gegensatz gegeneinan¬
der , sind völlig außerstande, materiell die gigantische Hilfs¬aktion durchzufübren, die fiir die Gesundung Europas un¬
bedingt erforderlich ist. Und wir wollen lieber einem
innerhalb der Grenzen des Möglichen und Erträg¬
lichen gehaltenen Diktat der Alliierten uns beugen , als
das europäische Chaos erdulden.

Wir blicken nach Spa und harren der Entscheidungen .
Sollte der Gewalt- und Siegesrausch dort sich abermals
geltend machen, dann wird gar bald das Lachen in Deutsch¬
land und dann auch in Europa ersterben . Aber siegt dort
die Vernunft , so lebt die Hoffnung auf und sie kann
eine mächtige Heilbringerin sein.

Wir zeigen den Gegnern unsere tiefen und schweren
Wunden. Mögen sie Helfer oder nicht weiter Vernichter
sein !

? politische Uebersicht .
- Die Brüsseler Vorkonferenz von Spa .

Brüssel , 3 . Juli . Nach Schluß der Nachmittagssitzung der
Konferenz am Freitag wurde folgende amtliche Mitteilung aus -
gegeben :

«Die Ministerpräsidenten sind unter sich zusammcnxetreten
und di« Besprechungen ziehen sich in dir Länge. Die von 3 bis
6 Uhr nachmittags wahrenden Erörterungen drehten sich in der
Hauptsache um die Pertcilung der deutschen Entschädigungs¬
summe unter die Änderten .

"
Am Schluß der Besprechung erklärte Graf Sforza auf eine

Anfrage : «Wir suchen den Bede » für eine Verständigung, aber
e » wird schwierig 'ein .

"
Fach tagte zu Journal,sie », bezüglich des Militärbündnisses

mit Belgien : «Wir sind im Prinzip einig und e« wird sich alles
geben . ES ist leicht, Krieg zu führen , aber sehr schwer , Friede zu

>machen .
" HavaS berechnt weiter . Infolge der Umstände , unter

§denen Deutschland die militärischen Klauseln des Friedensver-
trageS autzgefükrt lat , war die Konferenz der Ansicht, daß
Deutschland um jeden Preis entwaffnet wer¬
den müsse . Die Marschälle sind beauftragt . Mittel und Weg «
zu suchen, um Deutschland zur Ausführung der Vertrages zu
zwingen . Wir glauben zu wissen, daß eine Note insbeson¬
dere auf der Notwendigkeit vor Ablieferung von Kriegrmaterial
bestehen wird, da« den Alliierten bisher noch nicht auSgeliefert
worden ist, und daß ferner von der deutschen Regierung die Ver¬
öffentlichung eines GeschcS verlangt wird, daß die Miliiärpfilcht
,m Deutschen Reiche abgeschafft ist, gemäß dem Versailler Ver¬
trage , und schließlich hinsichtlich der Reduzierung der veuifchen
Armee auf lOOOiiO Mann , die bis zu dem vorgesehenen Termine
am 10. Juli nicht durchgcführt werden kann , daß die 100 000
Mann reguläre Truppen , die Deut '

chland zu Hallen berechtigt
ist, auf neuer Grundlage verteilt werben, so daß sie von einem
Tage zum andern große tzecreSteile nicht bilden können . In
dieser Hinsicht wurde vollkommene Einigung erzielt.

Brüssel, 8. Juli . Die Konferenz der Minister Frankreichs,
Tilg ! andL und Italiens dauerte von heute vormittag 11 Uhr bi»
K2 Uhr . Sie beschäftigte sich neuerdings mit der Frage der
Verteilung der deutschen Wiedergutmachungen. ES wurde ein
«»kommen auf folgender Grundlage erzielt :

Frankreich wird 53, England 23, Italien 10 , Belgien 8, Eer -
bien 5 Prozent erhalten, der Rest gelangt an di« übrigen Mächte .
Rumänien , Portugal und Japan zu Verteilung . Italien soll
überdies Kompensationen wirtschaftlicher und finanzieller Natur
erhalten.

Montag, dcn 5. Juki 1920.
Der Oberst » Rat wird fi<t> über di« Taktik au > der Konfe¬

renz von Spa cntscheidcii» damit « ine einheitliche diplomatsiche
Fco » ! der Alliierten gewahrt bleibt .

Auf Anfrage hat der Präsident der Wiedergutmachungr-
kommiiiion , DuboiS, erklärt , daß nach feiner Meinung leine
Diskussion niit len Deutschen stattfinden würde, sondern daß
diese nur Vorschläge einzubringen hätten. Tie deutichen Aner¬
bieten feien bisher durchaus unbefriedigend gewesen .

Brüssel , 3. Juli . Die Konferenz von Brüssel ist beendet . Es
wurde bestimmt , daß dis nächste Sitzung Montag 11 Uhr vorrnit-
iaa in Spa stuttfindet. Die deutschen Delegierten wurden cin-
geladen, daran teilznnehmen.

Paris . 8 . Juli . Sauerwein , der Berichterstatter de « „Ma .
tin " in Brüssel meldet, daß die militärischen Sachverständigen
über de» Bericht verlsirndelt hätten, den fie heute der K .n-
fcrenz über die Entwaffnung Deutschlands erstatten würden . Gr
erklärt , daß man in Bezug auf die Ablieferung des Kriegsmate¬
rial « starke bleiben werden. In der Frage der Herabsetzung der
Rcichkwchr auf IGO ODO Mann hätten die milttärischen Eachver-
siändigen eine Abstufung empfohlen .

Polen in Rot nnd Gefahr .
Warschau, 3. Juli . Die Nordfront unter Gencral Szep -

iuki ist nicht gwichen , südwärts Bobruisk (an der unteren Bere-
sinas aber ist die gesamte Ltnte im Zurückgehen . Die seit März
nmkämpften Plätze Mosyr und Kolenlowitsch «, die den Brücken¬
kopf der durch die Pinsker Sünivfe nach Bcest - Litowok suyr ' .
den Bahn bilden, sind am 28. Junk aufgeaeben worve » D -
stärkste Terrnneinbuße hat tn der eigentlichen Ukraine stajlge-
fundeu, wo seinerzeit der Vormarsch auf Kiew begann . Hier
ist der Rückschlag heftig.

Angesichte der ernsten Lage hat . die polnische Regierung
besondere Maßnahmen . getroffen. Auf Jnlliative de« Staats -
cheftz Pilsudffi wird ein Rat der Nationalverteidrgung gebildet.

Stockholm « !!. Juli . Der „Franks. Zt »." wird gemeldet:
Wie ich von einer wohlunterrlchteten Seite höre, hat sich dir bis¬
herige Lage Polens bedeutend verschlechtert . Die Sowjetregie¬
rung sei entschlossen , mit Polen , welche- Rußland ohne jeden
Grund , nur im Basallrndienste England », den Krieg aufge-
zwungen h -'be. reinen Tisch zu machen . Die Stimmung in Mos¬
kau ist sehr zuversichtlich . Ma » setze feine Hoffnunge» weniger
auf revolutionäre Propaganda al» auf rein militärische Mittel .
ES bandelt sich um da » Schicksal de» polnische« Staate ». Der
sozialistische Abg . DaSzynSki erklärte, der Vorschlag de»
Ministerpräsidenten aus Einsetzung eines Rates der National «
Verteidigung werde von alle« Parteien augenommea.

Pari », 3. Juli . Nach einer Havas -Meldung au» London
veröffentlicht die „Time?" eine Meldung au » Brüssel wonach
die Bolschewisten neue große Erfolge in Polen verkünden. Die
Rote Armer stehe 5 Kilometer vor Rowno. Der Havn»rcrir
ter bestäti - die Blättermeldung , daß der Oberste Rat d ' Crt
Besch wß fasten müsse über das Ersuchen der polnischen Re¬
gierung um militärische Hilfe gegen Sowjetrußland .

Ueber London wird aber ern polnischer Generalstabsbericht
gemeldet, worin eS heißt, die Polen haben über eine breste
Front südlich de» Pripet dem Drucke der Roten Armee weichen
müssen .

P a r i » , 3. JuN . „Daily Mail " mekdrt anS Brüste! : Nach
der letzten Meldung au» Polen soll Lemberg in die Hände der
Roten Armee gefallen sein .

Dr . Heim mti> der bayrische DeparatiSmir-
„Echweinerne Berlogruhcit ".

München, S. Juli . Al« unlängst Andeutungen de» Münch,
nrr Führer » der Deutschnationalen, Professor Otto , daß von
gewiss« Sette in Sau Nemo und Zürich mit Franzosen
und Engländern verhandelt worden und sogar «tn Emissär
m Pari » tätig sei, vielfach auf Dr . Heim gemünzt wurden, be¬
zeichnet « dieser alle derartigen Kombinationen al» haltlose Ver¬
dächtigungen und niederträchtige Verleumdungen und fetbtite
di« Verbreiter der Behauptungen auf , mit dem Namen hervor¬
zutreten , damit er sie g .- richtlich belangen könne . Sin bayrischer
Hauptmann a . D . Karl Mayr , zuletzt Generalstabsoffizier
beim Bayerischen Neichüiveyrkommando Vll » veröffentlicht durch
die „Süddeutsche Demokratische Korrespondenz" folgende Fest¬
stellungen !

Ende April wurde ein angesehener nordbayrischer Wirt -
schast»polititer , der Leiter der fränkischen Bauernvereine , Kom¬
merzienrat Kästner , durch einen Mittelsmann Dr . Helm »
dringend zn einer Besprechung nach München» Hotel Union,
aufgefordert . E» seien wichtig« Mitteilung «« über di« Verband,
(ungcn in San Stern* zu mach»«. Di « Aussprache wurde am
8 . Mai in Regensburg herbrigeführt und fand am genannten
Tage von 7 bi» 9 Uhr vormittag » bei Herrn Dr . Heim statt.
Dr . Heim äußerte sich Kommerzienrat Kästner gegenüber ebenso
ausführlich wie offen . Dir von Kommerzienrat Kästner als¬
bald einigen Herren »utgrteilten Ausführungen mit Dr . Heim

wurden schriftlich » iederaelegt und von Kommerzienrat Kästner
untersch' riftllch als richtig anerkannt . Das Protokoll lautet .-

„In einer vertraulichen Besprechung am 8. Mai 1020
äußerte sich Tr . Heim über seine Politik wir folgt : Me > »
Hauptziel , das ich besonder » tn San tliemo be .
folgt habe , ist da « : die Engländer nnd Franzosen gegenseitig
nuszuspiricn , jedem dieser beiden Hauptfaktoren eine ihnen
angenehme Politik dorzuschützen , beide aber im Unklaren zu
lasten Über die eigentlichen Ziele. Ich habe in San Remo den
Franzosen als mrtae Politik bezeichnen lasten und selbst b«.
zeichnet : Das Unglück für Deutschland war und ist die Bor .
Herrschaft von Preußen . Preußen muß somit auS .
geschaltet werde«. Met » Ziel ist ein Donaubund ,
dessen Kern uud maßgebender Faktor Bayer« ist. An Bayern
werben sich anschließrn Lorarlberg , Tirol , Salz ,
bürg «nd Teile von Deutsch . Oesterreich , jedoch unter
Ausschluß von Wien, das mit einer grtzßeren neutralen Zone
auKgesäialtet werde« soll. Bade « und Württemberg
worden al« französtsche „Sorprovinzen " nnter
Frankreichs Einfluß gestellt uud bilden die Brücke von Frank ,
reich zum Tonanbrund . Line Hegemonie Frankreichs
wird anerkannt ."

Bei den Besprechungen, die Dr . Heim in San Remo selbst
mit den Franzosen hatte, wurden d:e gleichen Gedankengänge
Ventiliert. Nach San Remo begab sich Dr . Heim nach Zürich
und hatte dort Besprechungen mit Engländern . Die entwickel-
ten Pläne sind : Deutschland muß im Interest « von Europa
konsolidiert werden. Der starke Einfluß Preußen » muß ge-
brachen und ausgeschaltet werden. Der Norden Deutschlands
ist der bolschewistischen Gefahr rettungrlo » verfallen . Nur
Süddeutschland kann stch halten . Au» der bevorstehenden Aus-

! einandersetzung mit dem Bolschewismus mutz sich eine vorüber,
gehende Lösung Süddrutschlandv vom Sietch ergeben . In der
anschließenden Neugestaltung wird der Gedanke eines Groß.
Bayern al» führende Macht in Deutschland verfolgt. An Groß-
Bayern schließen stch an : Vorarlberg , Tirol , Salzburg und
Deutsch-Oesterreich ohne Wien. Uebrr Deutsch .Oesterreich wird
enge Verbindung mit Ungarn und damit weiterhin eine Ver¬
bindung mit dem Balkan und Rußland hergesteklt . Auf diese
Weise kann der Einfluß am Balkan , den Frankreich stch jetzt auf
wirtschaftlichem Wege sichern will, zurückgedammt werden. Dies«
ganze Entwicklung könnte nur in engstem Anschluß an Eng.
land betrieben werden.

Dem gegenüber bezeichnet Dr . Heim al» seine eigene Polt ,
tik : «An dem Reichsgedanken muß unbedingt festgehalten wer¬
den . Der Norden ist dem Bolschewtrmu» verfallen . Rettung
für Deutschland ist nur möglich, wenn Düddeutschland , tn erster
Linie Bayern , sich halten kann. Die» ist wahrscheinlich . Vom
Süden kan« dann eine Gesundung und Neuordnung der Dinge
kommen . Eine vorübergehende Trennung Bayern» vom Rei»
ist «nvermetdlich, einmal wegen de» Zustande» tm Norden, dann
wegen des Friedensvertrages (Annullierung , indem ein vertrag¬
schließender Teil verschwindet ) . Die Lösung darf erst eintre -
ten, wenn ein in die Augen springender Grund gegeben ist.
Nicht vorher. Verbindungen , mit Hilfe deren ein Zusammen¬
schluß auf föderalistischem Prinzip wieder ermöglicht werden
kann, müssen Immer bestehen bleiben. Enge Verbindung mit
England scheint erwünscht, weitergehende Ziele oder aber De-
tailS der zu ergreifenden Maßnahmen können vorerst nicht be¬
handelt werden/

So der Wortlaut de» Protokoll». Hauptmann Mayr betont,
e» stünden einige andere „Indizienbeweise "

ßur Verfügung, die
durch Offenherzigkeit verschiedener außenpolitischer Knecht« de»
Herrn Dr . Heim ergänzt werden könnten . Selbstverständlich
habe Dr . Heim gewisse Unterlagen für sei» Alibi. Ed sei er-
staunlich, daß diese von Dr . Heim mit einer kleinen Schar von
Gehilfen betriebene phantastische außenpolitische Nebrnregie.
rung, die offenes Geheimnis sei, immer noch geduldet werde.

München, 3. Juli . Dr . Heim erklärt, derartige Ausstreu¬
ungen , soweit sie stch gegen seine Person richten , al» „das Pro¬
dukt einer schweinernen Verlogenheit". Er habe ni« solche Ver-
btndungen anzuknüpfen versucht , sondern in solchen Fällen sei
immer der Weg zu ihm gesucht worden.

Die „Freiheit " als Clemeneeau - Spitzel .
Am 13. Juni deröffentlichts die „Freiheit " einen „ Auf.

ruf zirr Völkerversühnung" breit an der Spitz « ihre » Blat¬
te ». Der Verfasser diese» Aufrufes , «in gewiffer I . Meu -
nier , der sich als »Generalsekretär dr» Tisenbahnerverbandes"
bezeichnete , beschimpft « darin in der schamlosesten Weise Deutsch ,
load und alle» Deutsche und vreherrltchte dir französische Ge<
Walt - «nb Brntolitötspolitik der CleMenceau und Millerand .
Der „Vorwärt »" und die Übrige sozialdemokratische Parteipress ;
geißelte den Abdruck diese» Aufrufes an der Spitze eine» sozu -
sagen deutschen Blatte » al» « ine Schamlosigkeit . Jetzt teilt die
französtsche Arbeiterpresse mit, daß dieser I .
Meunier im französischen Eisenbahnervrrband und m der fran -

Mer md Löher.
Roman don Iwan Turgenjeff .
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„Das sind noch die alten Spuren Ihrer satirischen
Geistesrichtung . .

(„Die alten Spuren !" dachte Arkadi . . . „Wenn da»
Basaroff gehört hätte !")

„Warten Sie nur , wir werden Sie schon bekehren."
„Wer will mich denn bekehren? Sie ?
„Wer? Meine Schwester : Porfiry Platonitsch, mft dem

Sie sich schon nicht mehr streiten: meine Tante , die Sie
vorgestern zur Kirche begleitet haben."

„Ich konnte eS nicht abschlagen ! Was Anna Serge -
' jewna betrifft , so wissen Sie selbst, daß ste in vielen Punk¬
ten mit Eugen Ubereinstimmt."

Meine Schwester befand sich damals ebensogut unter
seinem Einfluß wie Sie .

"
„So gut wie ich ! Haben Sie denn bemerkt , daß ich

mich diesem Einfluß bereits entzogen habe ?"
i Katta antwortete nicht.

„Ich weiß," fuhr Arkadi fort, „er hat Ihnen nie ge-
fallen .

"
„Ich kann über ihn nicht urteilen .

"
„Wissen Sie was , Katharina Sergejewna ? Jedesmal ,

wenn ich diese Antwort höre , glaube ich nicht daran . . .
Es gibt keinen Menschen , der über unser Urteil erhaben
wäre ! ES gibt einfach eine Ausrede.

"
„Nun , so will ich Ihnen denn sagen , daß er . . . nicht

daß er mir mißfiele, aber ich fühle , daß wir uns fremd
gegenüber stehen . . . und im Grunde hat auch Ihre Gei-
steSrichtung mit der seinen nichts gemein .

"
„Wieso?"

. .
„Wie soll ich Ihnen das klar machen . . . Er ist ein

Raubvogel, und wir , Sie und ich, sind gezähmt .
"

* „Auch ich bin gezähmt .
"

‘ Kätia nickte .
Arkadia kraute sich hinter dem Ohr .
„Wissen Sie auch, Katharina Sergejewna , daß das, iva8

Lie ^ a .sagen , eigentlich ein wenig beleidigend für mich ist?"

„Möchten Sie denn lieber ein Raubvogel sein?"
„Ein Raubvogel gerade nicht : aber kraftvoll, energisch.

"
„ TaS hängt nicht von Ihnen selbst ab . . . Ihr Freund

lvill es nicht sein , und doch ist ers .
"

„Hm ! Sie meinen also, er hätte einen großen Einfluß
auf Anna Sergejewna gehabt ?"

„Ja . Aber niemand vermag ste lang zu beherrschen,"
setzte Katia mit gedämvfter Stimme hinzu.

„ Warum glauben Sie das ?"
„Sie ist sehr stolz . . . Nein, das wollt ich nicht sagen

. . . sie legt einen zu großen Wert auf die Unabhängigkeit."
„Wer von uns legte nicht einen großen Wert darauf ?"

fragte Arkadi und in demselben Augenblick ging e» ihm
durch den Kopf : „Aber wozu dient sie uns ?" — „Aber
wozu dient sie uns ? " dachte ailch Katia . Wenn junge
Leute viel und freundschaftlich zusammen find , kommen
ihnen oft in demselben Augenblick die

,
gleichen Gedanken .

Arkadi lächelte und sich leicht zu Katia hinneigend» sagte
er flüsternd : »Gestehen Sie es nur , Sie fürchten „ sie" ein
wenig.

"
„Wen?"
„Sie "

, wiederholte Arkadi vielsagend .
„Und Sir ? " fragt « ihrerseits Katia.
„Und ich ebenfalls ; merken Sie wohl , was ich sage :

ich ebenfalls .
"

Katia drohte mit dem Finger .
„DaS wundert mich," sagte sie ; „nieinals ist meine

Schwester so gut gegen Sie gewesen wie gerade jetzt ; bei
Ihrem ersten Besuche war sie es weit weniger."

„In der Tat ?"
„Haben Sie das denn nicht bemerkt ? . . . Freut Sie

dds nicht?"
Arkadi lvurde nachdenkend.
„Wodurch hatte ich mir denn das Wohlwollen Anna

Sergejewnas erwerben können ? Doch wohl nicht dadurch ,
daß ich ihr die Briefe ihrer Mutter gebracht habe ?"

„Auch dadurch : aber es gibt noch andere Gründe , die
ich Ihnen nicht sagen werde ."

„Warum nicht?"
„Ich werde sie Ihnen nicht sagen .

"
.

„O ich bezweifle eS nicht ; Sie sind sehr eigensinnig .
"

„Eigensinnig? Sie haben recht."
„Und Sie wifien scharf zu beobachten .

"
Katia sah Arkadi von der Seite an.
„Aergert Sie da» vielleicht? Woran denken Sie ?"
„Ich denke daran , woher Sie denn eigentlich diese

Beobachtungsgabehaben, die Sie doch unzweifelhaft besitzen .
Sie sind so furchtsam , so mißtrauisch; Ste gehen aller Welt
aus dem Wege . .

„Ich habe viel einsam für mich gelebt ; dann denkt man
viel nach, wohl oder übel. Aber ich sollt« die Welt und
die Menschen fliehen!"

Arkadi sah Katia mit einem dankbaren Blicke an.
„Sie haben recht," fuhr er fort , „aber Leute in Ihrer

Stellung — ich will sagen : reiche Leute besitzen nur sehr
selten diese Gabe ; zu ihnen, wie zu den Königen, gelangt
die Wahrheit nur sehr schwer .

"
«Aber ich bin nicht reich.

"
Arkadi mußte erstaunen und verstand Katia nicht so¬

gleich.
„In der Tat , das ganze Vermögen gehört ihrer Schws-

ster !" ging es ihm durch den Kopf , und dieser .Gedanke
war ihm nicht unangenehm. „Wie schön Sie das gesagt
haben, " setzte er laut hinzu.

„Aber was denn?"
„Sie haben es sehr schön gesagt - einfach, ohne fälscht

Scham, ohne Ziererei . Denn ich denke mir ,
"daß der , weh

cher weiß und sagt, daß er arm ist, etwas Besonderes , ein«
Art Stolz empfinden muß .

"
„Ich habe nie etwas Aehnliches empfunden , dank mei¬

ner Schwester ; ich sprach nur von meinen Verhältnisse ^
weil Sie zufällig darauf hindeutetcn.

"
„TaS mag fein ; aber gestehen Sie , daß dieser Stolz ,

don dem ich eben sprach, auch Ihnen nicht fremd ist.
"

„Wieso?"
„Würden Sie zum Beispiel — Sie werden mir hoffent¬

lich meine Frage nicht übelnehmen — würden Sie zum
Beispiel bereit sein, einen reichen Mann zu heiraten? " '

„Wenn ich ihn sehr liebte . . . Aber nein, ich glaube,
auch dann würde .ich ibn nicht^heiraten." (Forts, folgt.)
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Nr . 152. Montag, dcn st . Juli VCfl. « eite &
zöfischen Arbeiterbewegung überhaupt gänzlich unbe¬
kannt ist . Alle französischen Eisenbahner hätten Anfang
nmni noch mit dem Generalstreik zu tun gehabt und keine Kunst- '

reifen durch Deutschland gemacht. Entweder sei dieser Meuni ^r
^in Gelber oder er sei ein Spitzel Clemenceous . der
vielleicht unter falschem Namen in Deutschland für die fran¬
zösischen Militaristen arbeite . Es sei unbegreiflich, fügen die
französischen Arbeiterblätter hinzu , daß die „Freiheit "

sich zu
einem solchen Spiel hergäbe, zumal dadurch die klassenbewutz-
«en französischen Arbeiter in ein ganz falsches Licht gesetzt
würden.

Wir finden das gar nicht so unbegreiflich , denn wir wissen
längst, daß die Auslandspolitik der Unabhängigen weder revo¬
lutionär noch international ist , sondern lediglich im Dienste der
französischen und englischen Imperialisten steht .

Abstimmungsberechtigte tut Cure Pflicht .
Aus dem Büro des Parteivorstandes wird uns ge¬

schrieben : Am 11 . Juli entscheidet sich in der Volksabstimmung
has Schicksal Masurens und großer Teile West- und Ostpreu¬
ßens. Alle diese Gebiete sind nach der Geschichte und nach der
Art der großen Mehrzahl der Bewohner deutsch . Sie bei
Deutschland zu erhalten und nicht an Polen auszuliefern ist ein
Ziel, das im Interesse des ganzen deutschen Volkes, wie der Ab¬
stimmungsgebiete selbst mit größtem Eifer verfolgt werden mutz.
Auch die Sozialdemokratische Partei Deutsch¬
lands erwartet von allen ihren abstimmungsberechtigten Mit¬
gliedern, daß sie am 11 . Juli zur Abstimmung zur Stelle sind
am ihre Stimme für Deutschland in die Wagschale zu werfen .
Wie in Flensburg , so mutz im Osten der Abstimmungstag zu
einem überwältigenden Bekenntnis des Zugehörigleitsgefühls zu
Deutschland werden .

Kran Snowden über Rußland .
Frau Snowden , ein Mitglied der englischen Arbeiter¬

belegation , die Sowjet - Rußland besuchte , machte einem
Vertreter der „Vossischen Zeitung " in Berlin Mitteilungen über
ihre Eindrücke. Aus den Mitteilungen des Blattes entnehmen
wir : Die elsköpfige Studienkommission der englischen Sozia¬
listen reiste von Petersburg aus tief ins Innere Rußlands hin¬
ein ; Moskau wurde selbstverständlich besucht ; bis Saratow war
die Kommission von Vertretern der Sowjetregierung begleitet ,
den Rest der Reise bis Astrachan legte sie ohne Führung zurück .

Die wesentlichste Erkenntnis , die Frau S n o w d e n auf
dieser Fahrt gewonneiWhat , gipfelt in dem Satze : Das ist nicht
Sozialismus » was hier in Sowjetrußland verwirklicht worden
ist, das hat mit dpn Lehren von Karl Marx nichts zu tun ; das
ist dasselbe System der Tyrannei , wie es ehedem in
Rußland herrschte, nur jetzt vom entgegengesetzten Pol aus ge¬
übt. Hier herrscht wohl stärkere Disziplin , als in dem alten
Rußland ; aber diese Disziplin ist zum größten Teil erzwun¬
gen ; nur jetzt , da der Krieg mit Polen dem russischen Natio¬
nalbewußtsein wieder einen starken Antrieb verliehen hat, fügen
sich freiwillig auch viele , die mit dem Bolschewismus an sich
nichts zu tun haben wollen . Die LcbensverhLltnisie in den
Städten sind trostlos . Die Bevölkerung hungert und leidet Man¬
gel an Kleidung und Beschuhung. Die Bauern geben ihre Er¬
zeugnisse nur im Austausch gegen Kleiderstoffe , landwirtschaft¬
liche Gerätschaften und Maschinen her. Bemerkenswert ist die
Sorge , die die Sowjetregierung der Heranwachsenden Gene¬
ration zuteil werden läßt : Frau Snowden gewann den Ein¬
druck, daß die Kinder selbst in Moskau im allgemeinen besser
genährt werden als in Wien . Den erfolgreichen Weg zur Heber.
Windung de» Bolschewismus sieht Frau Snowden nicht darin ,
daß man Sowjet - Rußland durch einen Krieg niederzwingen
will ; vielmehr würde vernünftiges Entgegenkommen , Auf¬
hebung der Blockade vor allem , mit Sicherheit zu dem
Ziele führen , daß sich allmählich in Rußland wieder der Geist
der Mäßigung durchsetzte , daß auch gemäßigte Elemente wieder
in der Regierung zu Einfluß kämen und daß sich so der Rückkehr
zu einer vernünftigen wirklichen Demokratie der
Weg ebnen ließe .

Frohe Stunde « am Chiemsee.
Kürzlich wiesen wir auf das bayerische Monarchistenblatt

. Der Königsbote " hin . Ein neuer Beleg über die Unverfroren¬
heit der Feinde der Republik kann heute beigebracht
werden . In dem Blättchen «Der Aufrechte" steht, einem Zitat
des . Reichsboten " zufolge , folgendes zu lesen :

. In Bayern gehts rasch voran . König Ludwig bewegt
sich in ungezwungener Weise ( ! ) unter seinem ( ! ) Volk. Dieser
Tage war in Wildenwart am Chiemsee , wo jetzt die
bayerische Königsfamilie lebt, Schützenfest der Einwohner¬
wehr (aha ! ) und es ging dabei in der altbekannten gemütlich-
frohen Weise zu . Man hatte zu diesem Volksfeste auch die
Königlichen Herrschaften eingeladen , die auch gern
kamen. Am Preisschietzen nahm König Ludwig teil und holte
sich sogar einen Schützenpreis . Frohe Stunden am Chiemsee !
Nicht lange mehr, und — I die bayerische Königspar¬
tei ist kräftig an der Arbeit , und an dieser Ent¬
schiedenheit konnten wir uns ein Beispiel nehmen ! "

Es mag jedem Deutschen unbenommen bleiben, seine poli¬
tische lleberzeugung zu vertreten . In offenkundiger Weise aber
auf den Zusammenbruch des republikanischen StaatswesenS
hinzuwirken , nachdem die letzten Reichstagswahlen das eine doch
jedenfalls deutlich bewiesen haben, daß die überwiegende Mehr¬
heit deS deutschen Volkes an der Republik festhält und von
monarchistischen Faxereien nichts mehr wissen will , das geht doch
siber die Hutschnur.

Vadische Politik .
Die Hetze des Bauernverbandes.

Wir haben kürzlich die ganz im amtlichen Stil abgefaßte
Bekanntmachung der Bezirksgruppe Kehl des
badischen Bauernverbandes über die Anmel-
düng der Getreide-Anbauflächen und die Milchabliefenrng
einer Kritik unterzogen und das Verwerfliche und Gefäbr»
liche des unverantwortlichen Treibens gekennzeichnet Be¬
sonders die vorherige Durchführung des Milchstreiks war
das stärkste an demagogischer und gewissenloser Derhetziing
der Bauernschaft, was wir bis jetzt zu verzeichnen hatten.
Me Folgen dieses bauernverbändlerischenTreibens zeigen
sich jetzt, der Bauernverband wird die Geister , die er rief,
nicht mehr los und seine Kehler Bezirksgruppe sieht sich
jetzt genötigt, in einem spaltenlangen Aufruf an
die organisierten Landwirte diese anzufleben, ,

doch ja ihre
Pflicht zu tun und ihr Milchguantum abzuliefem — da
sonst das Ansehen der führenden Persönlichkeiten schwer
notleiden würde ! Hauptsache ist also, den Herren zunächst
daS „Ansehen " ; die armen Säuglinge . Frauen und Kinder
kommen erst in zweiter Linie oder überhauvt nicht , man
hat nach diesen sa auch nicht während des Streiks gefragt.

Die starken Worte gerade der Führer des Bauernver¬
bandes haben letzten Endes unsere Landwirte in ihrem in
Bezug auf Kinder und Kranke seder Menschlichkeit Hosin
sprechenden Handeln bestärkt . Und wenn man bedenkt ,
daß eS sich in manchen Fällen bei den Drahtziehern um
Personen handelte — 58 ü r g e i r» c ; ft : r und

— denen noch die Durchführung der gesetzlichen Bestim¬
mungen innerhalb ihres Ortes obliegt , die jedoch ihre per¬
sönlichen Interessen über ihre Amtspflichten gestellt haben ,
so ist dies erst recht zu verurteilen . Jetzt, wo der Karren
verfahren ist, und wo die Herren den Zügel aus der Hand
verloren haben, soll auf einmal nur noch das Wohl des
Volksganzen maßgebend lein dürfen. Jetzt macht man den
Landwirten plausibel, daß man die moralische Pflicht habe,
den Verbrauchern daS Eristen,Minimum an Milch zu ge¬
währen . Diese Erkenntnis kommt etwas reichlich spät und
es ist merkwürdig, daß man von all dem in den letzten
Worben nichts gehört hat . Aber dessenungeachtet soll es
den Verbrauchern eine Freude sein, wenn hier eine Besse¬
rung cintritt . Und freuen soll es uns auch , wenn unsere
Landwirte nach ihrem Streik auch ihre. Ansicht über das
Streiken der anderen arbeitenden Schichten revidieren.
Wenn die Arbeiter , getrieben durch Hunger und Not ,
zum Streik gegriffen haben, so haben wir noch nie einen
Landwirt gehört, der dies gutgebeißen hat, im Gegenteil
war man im ^ schönen Hanauerland immer sehr schnell be¬
reit , die streikenden Arbeiter in die Klasse der „Faulenzer"
und „Tagediebe" einzuteilen.

' Auch die mannhafte Erkläning zunr Milchkrieg aus
Kehler A e r z t e k r e i s e n ist den Führern der Kehler
Landwirte schwer auf die Nerven gefallen . Der Aerger
nracht sich in einigen, ebenfalls nicht zu kurzen , aber dafür
desto bissigeren Erklärungen in der „Kehler Zeitung " be-
merkbar.

Feststellen können wir als Abschluß des traurigen
Bauernverbandsunternehmens , daß die Kehler Vsrbraucher-
kreife auf die Vcrsvrechungen der Führer der Landwirte
gründlich hereingefallen sind . Es hat sich gezeigt, daß diese
ihre Leute gar nicht so in der Gand hatten, um eine volle
und genügende Ablieferung versprechen zu können und jetzt
ibre Mitglieder deh- und webmütig um Ablieferung an-
halten müssen . Die Verbraucher werden in Zukunst wissen,
was sie von den Versprechungen von dieser Seite zu halten
haben.

Landwirtschaft und Preiswucher.
Wir erhalten folgende Zuschrift : . In einem Teil der

Presse wird den landw . Organisationen der Vorwurf gemacht,
daß die Preisforderungen einzelner , nimmersatter Erzeuger ,
als allgemeine Forderung aller Landwirte zusammenkonstriert
und die Regierung zu Kreiserhöhungen genötigt hätten . Die¬
sen Vorwurf müssen die in der . Arbeitsgemeinschaft der frei -
organiäcrieu Laridwirt 'chait Badcus " vereinigten Organisatio¬
nen , Badischer Bauernbund , Karlsrube , Badi ' chet Bauernverein
Freibnrg . Badischer landwirtkchoftlicher Verein Karlsruhe ,
Genossenschaftsverband badischer landwirtschaftlicher Vereini -
gunacn Karlsrube und der landw . Kreditverband Freiburg tnW
schieden znrückwejscn, da sie die Forderung übermäßiger Preise
von jeber und besonders in der heutigen Zeit verurteilen , in kei¬
nem Falle Einzelforderungen verallgemeinert und zu keiner Zeit
auf die Regierung einen Einfluß geübt haben, der als Nötigung
angesprochen werden kann.

Die genannten Organisationen bedauern das radikale
Vorgehen des Bad . Bauernverbandes , der ihrer
Arbeitsgemeinickafi nicht anoebörl . Sie fordern vielmehr ange¬
sichts der überaus schwierigen Lage ihre Mitglieder ans, den
Bogen nicht zu überspannen , sondern nach dem Grundsatz „leben
und leben lassen " zu handeln . Die Konsumenten aber können
durch Einrichtung eiaener Organisationen viel zur Verbilligung
der Lebensmittel beitragen .

"
Das ist die Theorie ! Die Praxis wollen wir nun ab-

warten , wenn die ZwanaSbewirtschastung von Kartoffeln , Fleisch
usw . aufgehoben ist ! Wir werden ja dann sehen, wie eS mit
dem schönen Grundsatz . leben und leben lassen" in Wirklichkeit
werden wird . _

Gegen dir Teuerung . Das Mannheimer Gewerk¬
schaftskartell nahm in seiner Delegiertensitzung vom 80.
Juni Stellung zu der bestehenden Teuerung und faßte nach
einer längeren Aussprache den Willen der Delegierten in fol¬
genden Sätzen zusammen : 1. Demonstrationen sollen unter¬
bleiben . 2. Eingaben an die zuständigen Stellen sollen gemacht
werden ; da sie aber keine genügende Wirkung haben werden, soll
das Vorortökartell Karlsruhe die Funktionäre der badischen
Gewerkschaften in einer nicht zu großen Anzahl zusammen -
berusen , um zu den Preisbildungen aller Bedarfsgüter Stellung
zu . nehmen . 8. Es ist der Wille der Delegiertenversammlung .
Erzeugergenossenschaften Verbraucher -, bezw. Konsumgenossen¬
schaften gegenübergestellt werden , um den Warenaustausch zu
vereinfachen .

Da ? Ende der Piepmatze . In einer amtlichen Pressenotiz
wird dargelegt , daß die badische Staatsregierung von der wei¬
teren Verleihung der badischen Kriegsauszeichnungen (wofür sie
nach der Reichsverfassung wohl berechtigt war ) Abstand genom¬
men hat, da sie sich nicht für berechtigt hielt , Orden der früberen
Landesherren und Medaillen mit dem Bildnis des ehem. Groß -
berzogs zu verleihen . Von einer Neuschaffung badischer KriegS-
ekrenzeichen habe man mit Rücksicht auf die polilischen Verhält¬
nisse Abstand genommen . Weiterhin -hat die badische Regierung
auch jede Verleihung von Auszeichnungen an Zivilpersonen
durch das Reich oder andere Staaten grundsätzlich abaelebnt ,
weil sie es nicht für angebracht hielt , einzelne Persönlichkeiten
besonders auszuzeichnen , nachdem am Krieg dar gesamte
deutsche Volk beteiligt war . Wenn trotzdem noch Verleihungen
an badische Staatsangehörige stattgefunden baben, so bandelte
es sich hier lediglich um unmittelbare Reichsbeamte, aber auch
hiergegen wird die badische Regierung Einspruch erheben.

s Deutsche? Reichstag
88TB . Berlin , 3 . Juli . Am RzierungStifch Reichrwehrmim-

ster Geh l er . Haus und Tribüncn sind nur ichwach besetzt.
Zur Interpellation Lcbebonr über BvrgSnge in Th »le bei Ruhla
und daS Marburller Urteil erklärt

Reichswehrminister Gehler er sei offenbar mißverstanden
worden . Er habe in seiner Erklärung nur sagen wollen, daß, die
Regierung eine Beantwortung der Interpellation in diesem
Augenblicke ablehnen wolle , weil sie nicht durch eigen« Aeußerun -
gen in ein schwebendes Verfahren eingreifen wollte. Er be¬
dauere den Vorgang überaus und glaube, sobald da ? Urteil ,
gegen das Berufung eingelegt worden fei, rechtskräftig gewor¬
den sei, eine Antwort in Aussicht stellen zu können.

Abg. Ledebonr beantragt sofortige Besprechung. Diese wird
nach längerer Geschäftsordnungsdebatte mit 182 gegen 142 Stim .
men abgelehnt .

Es folgt die Interpellation der Kommunisten über amtlich
organisierte Spitzrlwefen , das angebliche Putschpläne der radi¬
kalen Parteien erfinde, Putsche provoziere und Beseitigung von
Arbeiterführern anstreüe.

Reichsminister Koch erklärt, die Interpellation in der vorge-
i schrieben en Frist beantworten zu wollen.
j Abg. Hamm ( Dem .) begründet sodann seinen Antrag auf
Einsetzung eines Ausschusses zur Prüfung des GeschSitSgebah-

irens und der Frage der Liqnidjeruna der KriegSgesellschafte».

und bedauert , daß ein dahingehender Beschluß der Narionalver-
sammiung unauSgefüMt geblieben sei . Die Undurchsichtigkeit des
ganzen Ge chaftsoerfahreus der Kriegsgesellschaften mache dem
ehrlichen Kaufmann einen Wettbewerb unmöglich.

Abg. Hof ( Soz . ) begründet dcn Antrag
Abg . Blum tZtr . ) erklärt, es sei mit dem Abbau der Kriegs -

gesellschafien unbedingt zu beginnen . Tie sreiwerbenden Woh¬
nungen würden dringend benöiigt .

Abg. Jaud ( B .Pg . ) verlangt gewissenhafte Nachprüfung der
Aescbästsgebahren der Kriegsgesellschastcn .

Abg. Brnhn ( D .N . ) wundert sich , daß die Regierung die
Kricgsgesell 'chafton für unentbehrlich gehalten habe .

Reichswirtschaftsminister Scholz erklärt, der Anregung nach
Möglichkeit entsprechen zu wollen . Uebrigens sei die Zahl der
Angestellten der Kriegsgesellschaften seit Januar ds. Js . von
16 000 auf 7000 zurückgcgangen .

Der Antrag Hamm wird einstimmig angenommen.
Es folgt die Be '

chlußfassung über die Einsetzung eines Un¬
tersuchungsausschusses aufgrund des Artikels 84 der Verfassung.

Abg. Warmuth ( T R. ) warnt davor, die Parteigegensätzc
durch einen solchen Ausschuß zu vertiefen .

'

Abg . Ries .cr ( T .Vp.) sieht keine ersprießliche Tätigkeit in dem
Ausschuß, da die Archive der anderen Völker ihm nicht offen
stehen .

Abg. Brcitscheid ( U .S .P .) : Auch in seiner Partei seien an»
fangs Zweifel an der Zweckmäßigkeit de » Ausschusses laut gewor.
den, weil die meisten Parteisitze den Parteien angehörten , die
selbst die Schuld am Ausbruch des Krieges tragen . Seine Partei
habe sich aber doch für die Wiedereinsetzung des Ausschusses aus¬
gesprochen .

Abg. Frau Schuch (Soz . ) erklärt, das Volk habe ein Recht
darauf , festgestellt zu sehen, daß die Schuld an der Katastrophe
dem kapitalistischen System zuzuschreiben sei .

Abg . Heine ( Dem . ) stimmt der Wiedereinsetzung des Aus¬
schusses zu.

Der Antrag wird mit allen gegen die Stimmen der
Deutsch-Nationalen und der Deutschen Volkspartei ange¬
nommen .

Der Reichsnotetat wird ohne Debatte in zweiter Le-
sung a n g e no m m e n.

Präsident Lobe dankt sodann dem Auslande für die Liebes¬
dienste an unteren Kindern im Namen des Reichstages und des
deutschen Volkes .

der nun folgenden dritten Lesung erklärt
Abg. Erispien (U. S . ), die Annahme des Notetats komme

einem Vertrauensvotum gleich. Deshalb lehne seine Partei ihn
ab , obgleich einzelne Posten auch seinen Beifall hätten.

Der N o t e t a t wird sodann in 3. Lesung gegen die Stim¬
men der Unabhängigen angenommen .

ES folgt die Beratung des von Abg. Müller - Franken ein-
gebrachten Gesetzentwurfes betr. Aufhebung der Mili¬
tärgerichtsbarkeit .

Abg. Dr . Rofenkrld (U . S . ) bedauert, daß die solange an
der Regierung beteiligten Parteien nicht alle Kräfte aufgewen -
dct haben, um die Militärgerichtsbarkeit zu beseitigen, die im
Volke kein Verständnis finde . Gegen eine solche Justitz ruie
er die Arbeiter auf , die die Binde vor den Augen habe, aber
dem Kapitalismus Handlangerdienste leiste und gegen die Ar¬
beiter Schcrgendienste tue . .

1
Abg. Warmnth erklärt , sein Antrag auf Ueberweisung an

einen Ausschuß von 28 Mitgliedern , richte sich nicht gegen den
Entwurf selbst, sondern wolle nur eine Ueberstürzung verhin-
dcrn . Zucht und Ordnung seien das Programm des Wieder¬
aufbaues . Dazu gebäre auch die Militärgerichtsbarkeit .

Abg. Schöpft «, ( Soz . ) : Jegliche Verschiebung wird das Zu¬
standekommen des Gesetzes gefährden .

Abg. v . Schoch (D . Dp . ) schließt sich den Ausführungen des
Abg. Warmuth an und verweist auf die Militärftrafgesetze
Frankreichs und Englands . 82 000 Mann der Reichswehr hät¬
ten sich übrigens für die Beibehaltung der Militärgerichte aus¬
gesprochen. ( Lebhafte Zurufe . Unruhe . )

Abg. Boltz (Ztr .) hätte lieber ohne Kommissionsberatung
das Zustandekommen des Gesetzes gesehen. Seine Partei werde
jedoch der Kommissionsüberweisung zustimmen .

Abg . Waldstein schließt sich an.
Abg. Emmingen (B . Vp. ) stimmt der Komrnissionsüberwei-

sung zu.
Mg . Levv ( Komm .) ergreift das Wort zu einer heftigen

Auseinandersetzung mit der Rechten. Die Militärjustiz sei ein
Rechtsverbrechen.

Justizminister Heivze protestiert gegen diese Unterstellung
und erklärt namens der Regierung , daß die Justizpflege nicht
weichen werde vom Faden des Rechts.

Der Gesetzentwurf wird einem Ausschuß von 21 Mit¬
gliedern überwiesen .

Vizepräsident Tittmann ruft nachträglich den Abgg. Rosen»
selb wegen einer beleidigenden Aeußerung gegenüber dem Abg.
Helfferich zur Ordnung .

Das Haus vertagt sich sodann auf Montag nachmittag 2 Uhr .
Interpellationen . — Schluß % 4 Uhr.

Soziale Rundschau-
Tie Lage des Arbeitsmarkts.

Die wirtschaftlichen Verhältnisse haben sich in der Woche
vom 25. Juni bis 1 . Juli 1920 nur unwesentlich verändert ; in
der Zahl der völlig Erwerbslosen ist ein Rückgang von 81 zu
verzeichnen . Aus Mangel an Aufträgen mußten wieder meh¬
rere Betriebe Einschränkungen und Schließungen vornehmen-
wovon ungefähr 200 Arbeiter betroffen wurden ; weitere Ein -
schränkungen stehen bevor in der Schmuckwarenindustrie in
Pforzbeim und bei den Sä .cpfhcimer Färbereien . Für Er¬
werbslosenunterstützung wurden » in der Berichtswoche
214 680 Ji , für Arbeitszeitverkürzung 14 825 M aus -
gegeben . Mit Notstandsarbeiten waren in dieser Woche
2798 Erwerbslose beschäftigt.

Gewerkschaftliches » *
° Eine nette Firma ,

l ist , wie uns vom Zentralverband der Steinarbei¬
te r geschrieben wird , das Marmorgeschäft von Fr . Müller
hier, Rüppurrcrstraße Nr . 18. Dieselbe legt heute noch ein Be¬
tragen gegenüber ihren Arbeitern zur Schau , das lebhaft an
die Vorkriegszeit erinnert . Zu Kriegsbeginn wurden bei dieser
Firma alle Arbeiter eingezogen , bis auf einen gewissen E—S .
Im Frühjahr 1919 machte nun die Firma die größten Anstren¬
gungen , daß sie wieder einige von ihren früheren Arbeitern be-
kam , da daS ganze Jahr 1919 Hochkonjunktur war . In Ver¬
bindung mit dem bereits genannten C. hat es nun die Firma
fertig gebracht, ihre sämtlichen Arbeiter , alle Kriegsteilnehmer
mit bis zu 8 Kindern , auch ehemalige Kriegsgefangene , zu ent.
lassen und auf die Straße zu werfen , weil feit einiger Zeit der
übliche Profit nicht mehr eingeht . Und das Unerhörteste daran
ist noch , daß der genannte C. volle Zeit Weiterarbeiten darf,
trotzdem er für keine Kinder zu sorgen hat und auch nicht
Kriegsteilnehmer war ! Es ergeht nun an das Publikum di«
dringende Aufforderung , die Firma Müller bei den Einkäufer,
zu meiden ; ebenfalls werden auch die Möbelhändler darauf auf-
merksam gemacht, damit sie nicht in Mißkredit kommen. Diese
Firma ist für sämtliche Steinarbeiter gesperrt . Auskunft
erteilt der Dezirksleiter des Steinarbeitxrverbandes Otto
Büchel , Marienstratze 39, 4, hier .



Nr. 152. Monlkm, den 5. JuN 1920. « rite fGerichtszeilung.
Schwurgericht Karlsruhe .

Karlsruhe , 6 . Juli . Das Schwurgericht im dritten Vie - iel-lahre , daS heute vormittag beginnt , hat über folgende Fällerechtzusprechen . Am Montag vormittag 9 Uhr über die Anklagejgegen die Dienstmagd Katharine Daferner aus Wöschbach we-
lgen KindeStötung (Verteidiger Rechtsanwalt Tr . Trautwein ,Pforzheim ) , über die Anklage des LchlofserS Karl Krenzlinaus Mühlhausen wegen Lohnabtreibuna (Verteidiger Rechts»vnwalt Elbel aus Rastatt ) , über die Anklage gegen den Brech-ner Karl Konz aus Rastatt wegen UnzuchtverbrechenS (Vertei¬
diger Rechtsanwalt Roth, Rastatt ), über die Anklage der Ehe¬frau Gustav. Wilhelmine Lindenmann geb . Mürle au? Mann¬heim und des Mechanikers Andreas Nikola aus Neidenfeld
(Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Lüdemann -Ravit und Dr . Brenkaus Pforzheim ), über die Anklage der HilfSarbeiterln Marga¬rethe Rihm auS Mötsch wegen Kindestötung (Verteidiger RechtS-gnioalt Dr . Etilingcr ).

Freibnrg , 2. Juli . Die schweren Ausschreitungen vor der
Karlskaserne und in der Kaiserstraße wurden vor dem Schwur,
gericht aufgerollt . Angeklagt des Vergehens gegen da ?
Sprengstoffgesetz waren der 24jährige Elektromonteur Josas
Thoma aus Waldkirch , ferner der 20 Jahre alte TaglöhnerErwin S p e i e r> aus Freibury und der 22 Jahre alte Schlos¬ser Ernst Wiese aus Emmishofen. An jenem Abend wurde
von der Volksmenge ein gewaltsames Eindringen in die KarlS»
koierne versucht , um sich der dort verwahrten Waffen der Ein¬
wohnerwehr zu bemächtigen . Dabei warf Thoma zwei Stiel¬
handgranaten , die ihm Speier zusteckte, in den Hof der Kaserne.
Wiese war im Besitz einer Handgranate . ES erhielten Speierund Wiese 154 Jahre , Thoma 1 Jahr und 3 Monate Gefäng¬nis . Die gerichtliche Beleuchtung der verhängnisvollen Vor-
aünge brachte auch die Gewißheit, daß der getötete Polizei -
n >achtmeister Rohrhirsch nicht durch Splitter einer Hand-
erasiate, sondern in dem Tumult versehentlich durch einen
Schuh sein Leben verlor, dagegen wurden die Arbeiter Kirsch-■omti und Wrckerle die Opfer von Handgrcmatenwürfen .

Kus der Stadls
* Karlsruhe , 5 Juki.

Aus der letzten Stadtratssitzung .
KriegSgefangencnheiwkehr. Nach Abschluß der Tätigkeitder „Kricgsgesangencnheimkehr" dankt der Stadtrat allen Ver¬einen und Schulen für ihre opferwillige und eindrucksvolle Mit¬

wirkung beim Empfang der Heimkehrer; ebenso dankt er allen
Mitbürgern , die durch Spenden an Geld und Gaben der Heim-
iehrcr gedacht haben.

StunLnngszinscn . Im Hinblick auf den steigenden Um¬
fang der Gesuche um Befristung städtischer Forderungen , be¬
sonders größerer Umlageforderungen, sieht sich der Stadtcat
zur H'nianhaltung von Zinsverlusten genötigt, die Stundungvon Forderungen aller Art, sofern sie im einzelnen Falle den
Betrag von 1000 A erreichen oder überschreiten, von der Zah¬
lung eines StundungSzinses von 6 vom Hundert vom Tag der
Fälligkeit an abhängig zu machen .

Ausstellung für Wasserbau und Binuenschiffahrt. Der
Stadirat erklärt stch bereit, dem Südwestdeutschen Kanalverein
für Rhein, Donau und Neckar (Sitz Stuttgart ) einen Teil der
städtischen Ausstellungshalle während 14 Tagen im Herbstdr. Js . zur Einrichtung einer Ausstellung für Wasserbau und
Schiffahrt einzuräumen .

Ein Gesuch um Erlaubnis zur Wiedrreinrichtung eine-
VarietöS (einer Singspielhalle ) im sogenannten »Apollotheater,
Marienstraße 16, vermag der Stadtrat nicht zu befürworten.

Haben wir immer noch Hofmarschälle?
In der Freitagnummer der „ Badischen Presse" lesen wir

eine Todesanzeige der sreiherrlichen Familien Göler v. Ra¬
vensburg und v. Bohlen und Hallbach über das Ableben von
Freifrau Emma Göler v. Ravensburg , in der sich der Erstunter¬
zeichnete Herr Sigmund Frbr . Göler v. Ravensburgden Titel „ H of m a rs ch a l l " beilegt. Wenn wir recht unter¬
richtet find , haben wir z. Zt . in Deutschland keine Höfe mehr,in denen Marschälle ihres Amte ? zu walten haben. Korrekt

!müßte eS mindestens heißen „Hofmarschall a. D .
", wie ja auch

die Monarchie, deren höfisches Bimborium die Marschälle zu
maitagen hatten , in Deutschland „ a. D . " ist und zwar voraus¬
sichtlich für immer . Oder sollte der Adel anderer Meinung sein ?

Kirchenausschußwahlen.
Man schreibt unS : An alle evangelischen Sozial¬

demokraten ergeht die dringende Mahnung , sich bei den
koinmenden Kirchenausschuhwahlen darüber klar zu werden, ob
wir weiterhin den orthodoxen und konservativen Geist, welcher
von unseren Ausbeutern für ihre Zwecke durch die alte Geist¬
lichkeit ausgenüht wird, dulden wollen. Die Kirchenausschuß¬
wahlen sind jetzt ausschlaggebend, ob wir den alten Zopf, wel¬
cher immer mehr das Proletariat von der wirklichen Christen¬
lehre und somit vom Sozialismus entfremden, abschneiden wol -
ken. ES muh unbedingt ein neuer und freiheitlicher Geist in

Theater, KW und WiWAft.
Badisches Landesthcater .

Die Cperetienzeir
'
begann vielbedeutcnd und vielversprechend .Mit einer Aufführung von Offenbachs „Orpheus in der Unter¬

welt", wie sie ihresgleichen unsre Bühne in den letzten Jahren
nicht gesehen Hai. Die über alles eigenreizige Musik OsfenbachS
vermag ja sicher viel zur inneren und äußeren Belebtheit bei¬
tragen , aber die Vorstellung mutz in einem gewissen Spielniaß
vorüberpreschen, sonst ist die setzte Wirkung nicht erreicht. Dieseaber war der Aufführung gesichert durch die Leitung de» In -
tendanteN Fuchs . Wa» an Schwung und Schmiß aus dem
Werk herausgeholt werden kann, war hier mitreißend Lebendig¬
keit geworden. Ahnen konnten wir es ja, daß Intendant Fuchs
Mich in der Opernregie seinen Mann stellen wird. Und dennoch
stehen wir voll staunender Bewunderung vor der meisterlichen
Art , wie er z. B . die Chöre zu bewegen versteht. Ueberall
fvüri man hier die kundige Hand am Werke , die alles in rau¬
schendem Auf und Ab über die Bühne führt . Die vielen Einzel¬
heiten , in denen Fuchs etwas „neue?" brachte, können wir un »
ersparen ; das hieße da? Stück Zug um Zug vcn Anfang bis zu
Ende berichten . Einer andren Neuigkeit sei kurz gedacht : den
Entwürfen von Emil B u r g h a r d, die in ihrem Simplizisst-
niusstil eine geradezu überwältigende Wirkung auSübten . Mit
welch wohltuend einfachen Mitteln hier gearbeitet wird, vergißt
man ganz über der prächtigen Dildwirkung des Ganzen , wie
beispielsweise die Aufmachung de» letzten Bildes zeigte . Man
braucht nur hinzuschauen, um zu wissen , daß hier eine starke
eigenschöpterische Natur ihren Gedanken künstlerischen Ansdruck
verleiht . Das ist Bühnenkunst wie wir sie brauchen! Die Zu¬
sammenstellung der Gewänder durch Marg . Schellenüerg ,kam in diesem Rahmen zu ausgezeichneter Wirkung.

Unter soliden Umständen muß es eine Freude sein , de
Taktstock zu schwingen . Und Alfred Lorentz bereitete i
Freude ; daS fühlte man . Allerdings kann nur einer die berük -
Icnben Offazchachschen Weisen so au » einem Guß fließen lassen. I

Auf zur großen Protestdemonstration
gegen Teuerung und Wucher

bente nachmittag r llhr auf dem Marktplatz!
Kossmwltli, AM«, M«tk Hüb Hmsstmii ! Erscheint in Massen!

die Kirche hineingetragen werden. Der BolkSkirchenbundhat sich die Aufgabe gestellt , in diesem Sinne mit den Ausge¬beuteten und Unterdrückten gegen ihre Widersacher, welche nurdie Christenlehre im Munde führen , zu kämpfen . Sozialis -mus und Christentum haben viele » gemeinsam und es liegt anuns , die Kirche für uns zu gewinnen. Bei einer regen Agi¬tation für die Beteiligung an der Wahl kann schon viel erreichtwerden. Stellt euch den Vertrauensleuten des Volkskirchen -bundeS zur Verfügung . — Programme des BolkSkirchenbundeSsowie nähere Auskunft bei folgenden Vertrauensleuten :
Mühlbu .rg : Hertel Max, Bachstr. 48 ; Weststadt :^ Wüstner R ., Dorkstrahe 20 ; Mittel - und Altstadt : Roth-Weiler , Kapellenstraße 36, 3 ; Südstadt : Funk, Rüppurrer -

straße 92b ; Oststadt : Kling Georg, Friedrichstraße 17.Nehmt auch Einsicht in die Wählerlisten und sichert dadurcheuer Wahlrecht. Die Listen sind aufgelegt bis 10. Juli von8—1 und 2—5 Uhr im Konfirmandensaal Friedrichsplatz 15.
* Sozialdemokratiscker Verein. Heute abend 5 Uhr Vor¬

stands - Sitzung im „ VolkSfreund " -Gebäude, 2. Stock.
Frauenversammlung der Sozialdemokratischen Franensektton.Tie am Mittwoch abend in der Hebelschule stattgefundeneFrauenversammlung hätte in Anbetracht des für die Krauen sowichtigen Themas bester besucht sein dürfen. Genossin Müllerführte in ihrem gut aufgebauten Vortrag über „Mutter - und

Kinderschutz" dem Sinne nach etwa auS : Die Industrialisierungund Kapitalisierung des Wirtschaftslebens Mang auch die Frauimmer mehr in» direkte Erwerbsleben . Sie wurde zwar unab¬
hängiger vom Dtgnne» dafür aber immer mehr Werkzeug de»
Kapitalismus , sehr oft auch Lohndrückcrein de! Mannes . Red-
ncrin wies daraut hm daß durch die Erwerbsarbeit der Mutier
da? Familienleben untergraben wird und der schädliche Einflußin bejonders gesundheitsschädlichon Betriebes auf Mutter undKind zeigt sich durch Früh - , Fehl- und Totgeburten , Siechtumuiid dauerndes Leiden. Angesichts dieser traurigen Folgen erhobdie Sozialdemokratie die Forderung auf Schutz für Mutter und
Kind immer nachhaltiger insbesondere auch die Unentgeltlichkeitder Geburtshilfe . Sie hob ganz besonders hervor , daß das Kin-
derfchutzgesetz ein dringendes Gebot der Notwendigkeit sei, um
die in der Entwicklung sich befindlichen Menschenkinder vor der
cücksichtSlüsen Ausbeutung zu schützen . AuS diesem Grunde wurde
auch von den sozialdemokratischen Frauen die Kindertchutz -
kommission gebildet, die schon recht erfreuliche Arbeit ge¬leistet ha ! . Auch dieses Jahr wollen die 'vzialdemokratischenFranc » beb Kiud- rsckutz .'ommt ' sion die Kinder während den
Schulferien hlnauSführen \ n die frische Waldluft , um ihnen
wenigsten» einige sröhlicke Stunden zu bereiien. Hoffen wir , daßauch durch diese Betätigung rin gutes Stück VolkSerziehung ge¬leistet wird . — Sodann eritatiete Genossin Stoll den Kasten¬
bericht der Kliiderfchutzkommifsion , woraus zu ersehen war , daß
erhebliche Mittel erforderlich waren , um die je etwa 1000 Kinder
an den AuSslugStagen mit einem kleinen Imbiß zu versorgen.
Möge auch in diesem Jahre dieses Bestreben aller sein , legenS -
reick« und erzieherische Arbeit zum Nutzen der Kinder zu leisten .An die Ausführungen knüpfte sich eins Diskussion an , m der sich
Genossin Fischer und Knecht in übereinstimmender Weise
äußerten . Um % 10 Ubr wurde die harmoni'ch verlaufene Ver¬
sammlung geschloffen mit einem Appell an die Genossinnen, nicht
zu erlahmen in der Arbeit für die leidende Menschheit , insbeson¬
dere zu wirken für den Sozialismus . K.- Ein alter Schulzopf kommt wieder zu Ehren . Wie wir er-
fahren , sollen am Ende dieses Schuljahres an den Höheren Lehr¬
anstalten wieder öffentliche Schlußprüfungen abge«
halten werden. Ta die Gründe , die im Jahre 1919

_ dazu führten,
diese Prüfungen nicht stattsinden zu lasten, unverändert weiter¬
bestehen, so ist nicht einzusehen , warum das Unterrichtsministe¬rium diesen alten Parademarsch wieder aufleben lasten will .
Diese Prüfungen sind gar nichts anderes als eine unnötige Be¬
lästigung von Lehrer wie Schüler , die keinen praktr

'
chen Wert be¬

sitzen . Deshalb fort mit diesem überlebten Plunder !
* Ein schweres Gewitter entlud sich SamStag nachmittag

gegen 3 Uhr über unsere Siadt . Nachdem schon am Vormittageine drückende Hitze geherrscht hatte, verdunkelte sich gegen 3 Uhrder Himmel, die Wolken kamen in « ine ausnahmsweise niedere
Lage herunter . Man war genötigt, in den Lokalen infolge der
Dunkelheit die Lichter anzuzünden . Bald darauf setzte ein
Sturm von ungeheurer Vehemenz ein, der verschiedentlich Scha¬den anrichtete, besonders an Bäumen , in Gärien und Feldern .

der an Ort »lnd Stelle — da» he int hier nun nicht gerade in
der Unterwelt , zumindest aber in Paris ! ! — war . Das Or¬
chester fpc ndeie trotz der unterwcltlichen Hitze eine berauschende
Fülle von Wohlklang. Die erste Geige wußte ihre Zuckerlieder
prächtig zu verulken.

Von den zahlreichen Darstellern können wir nicht alle er¬
wähnen, wa« ivir bei der hervorragenden Güte ihrer Leistungen,die ein Zusammengehen von seltener Geschlostenheit ermög¬
lichte, umso mehr bedauern . Marie von Ernst » erne glacken-
siimmige Eurvdike, wirkte in der Kreuzung ihres Gewandes
und in ihrem rmterwelilichen Boudoir äußerst zweckentsprechend .Ihren Gatten , den Konservatoriumsdirektor Orpheus , gab H a U»
Bussard in Maske, Spiel und Vortrag überwältigend komisch ;
seine Ankunft auf dem Olymp war von rührender Drolligkeit.Otto Hans Norden als Jupiter schuf eine echte Oifenbach.
figur,' tanzte natürlich , trotz angenommener Beleibtheit, götter-
haft und als Märker (nach berühmtem Muster ) ein Kabinett¬
stückchen . Bruno Schönfeld » Beherrscher der Unterwelt
zeigte als schäfchensanfter AristeuS seine bemerkenswerte ge¬
sangliche Begabung, die er mit der ihm eigenen feiniinnigenArt verwertete. Sein Pluto war eine reckte UnterwelrSgestalt
von diabolisck beherrsckender Schönheit, di« zur Belebung des
Ganzen nickt wenig beitrug . Wegen ihrer Tänze gehört OlgaMertenS - Leger hervorgehoben. Hanne Herbst -
Gracbener (Suptbo ) ist Trägerin einer entzückend frischund lebendig erklingenden Sopran ». Die Venu' von ElseK o e p p e n konnte den richtigen Ton nicht treffen . Fritz
Herz hatte als Prinz von Arkadien wieder einen Sonde re rfolg ;
sein unverwüstliches, weil unsterbliches Lied ist u . a . um eine
Strophe über ben Landtag von Arkadien und besten Erfa
riinge» über ven Thcaierkredit bereichert worden. Die steuern-----.-r ' urchte Stirn des anwesenden Herrn FinanzminislerS wirb

sohl entsprechend geglättet haben. — Reichen Beifall zollte
./. reiche Zuhörerschaft den ausgezeichneten Leistungen

-•«- " tef neben den Darstellern oft »nü stürmisch den genialen
. . .. v.r Fuchs hervor. s . k.

Der herniederprasselnde Regen tat daS übrige, um die Frücht«,zum Teil umzulegen. Dazwischen folgten zahlreiche elötrisch«Entladungen , die nach den bis jetzt vorliegenden Nachrichtenkeinen weiteren Schaden angerichtet zu haben scheinen . Mögzder Regen, der auch noch gestern Sonntag mittag einsetzt« undin die Nacht hinein anhielt , hinreichen, um der empfindlichen̂der Vegetation in Garten und Feld nachgerade gefährlich ge«wordenen Trockenheit ercklich abzuhelfen.* Sein 22jäliriges Priesterjubiläum feierte gestern der Chef¬redakteur des „Bad. Beobachters "
, Herr Th. Meyer » der be»

kanntlich katholischer Geistlicher ist.
r . Volkskirchenbund . Herr Pfarrer Steltz , der b-kannt«

sozialdemokratische Pfarrer , spricht am Miilwock in Durlach ,am Mcnnerstaa in Karlsruhe über StaatSlirche und B » kS-kirche". Die Lokale werden im „Bolksfreund" noch bekannt
gegeben.

) :( Die kinematvgraphische AnSstrllung, die vom 5.'bi» 11 . Juli in der Orangerie staitfindet. hat daö innere Bildder Orangerie vollständig verändert . Tie Ausschmückung mifFahnen usw. macht einen äußerst gefälligen Eindruck . Die
Nischen find für die verschiedenen Aussteller mit Bretterver -
schalungen eingeteilt, in denen sich der neue Stand der Kine-'
matographie und der einschlägigen Branchen vor dem Auge de»
Beschauers in mußergültigen Ausstattungen präsentieren wird!
Schon die große Zahl der Aussteller — über 70 — läßt erwar¬ten, dah das Gebotene so umfassend und vielgestaltig wie nur
möglich werden wird. Außerdem stehen dem Besucher durchinteressante, belehrende und unterhaltende Filme genußreich«Stunden in Aussicht . In der Mitte der Orangerie soll eine
durchsichtige Waud, ebenfalls eine Neuerung, angebracht wer¬
den . so daß die vorgeführtcn Bilder gleichzeitig von rechts undlinks gesehen werden können. Auf die besonderen Vorführun »
gen , die für die Schulen klassenweise vorgesehen sind, sei auchhier nochmals hingewiesen. Gerade diese Vorführungen wer»,den beweisen , daß der Film lange noch nicht in jener Weifefür pädagogische Zwecke herangezogen ist, wie man es eigentlicherwarten sollte. Außer diesen Schulvorsührungen werden noch
besondere Gebiete, z . B . Handel, Gewerbe, Industrie usw . be ->
rücksichtigt. Degen etwaiger besonderer Vorführungen wögen«
sich die Interessenten an die Ausstellungsleitung in der Oran¬
gerie wenden. (Tel . 5820 .)

( ? ) Vom Verkehrs- Verein wird uns mitgeteilt, daß im
Rheinbad bei Maxau , nachdem das Damen-Schwimmbad und
auch das Wellenbad nicht mehr existiert, voraussichtlich von"
nächster Woche ab an einzelnen Vormittagen da» Schwimmbad
auch für Damen geöffnet wird. Nähere Bekanntmachung er«
folgt noch. Die Wasserwärme beträgt heute 18 Grad Reaurnurund wird für die Zukunft regelmäßig veröffentlicht werden.

) ( Zum Abbau der Preise für Mahschuhe und Repara¬turen wird unS von der Freien Schuhmacherinnung Karlsruhe
geschrieben , daß die neuen Preisberechnungen am 25. Juni
ausgegeben wurden . In diesen ist «ine Preisreduzierung bei
neuer Arbeit von 20 Prozent und brr Reparaturen von 15 Pro »,zent enthalten . Den Berechnungen wurde der derzeitige Leder-
Marktpreis zugrunde gelegt. Durch die feste Haltung der Zu - '
taienpreife und der Arbeitslöhne ist ein größerer Abbau in ,Maßschuhen und Reparaturen z . Zt . nicht möglich. Im Leder«
Handel ist z. Zt . völliger Stillstand eingetreten. Die Gerbereien'
halten ihre Vorräte fest und geben zu den heutigen Preisen
nichts ab. Arbeitskräfte sind reichlich vorhanden, und e» können
sich unberufene Elemente die sich auf dem Gebiete der Schuh¬macherei und dem Lcderzwischenhandel betätigten, nicht mehrhalten . Die Innung wird bestrebt sein, ihr besondere- Augen¬merk auf die Gesundung des Schuhmacherberufs zu richten »um den Ausbau und die Weiterbildung in der soliden Herste!-.lung der Kchuhmacherarbeiten zu sichern.

Der Badische Dobermannpinscher-Verein, Sitz Karlsruhe , ar¬beitet emsig daran , um seine SpezialauSstellung für Dober¬
mannpinscher, di« er der am 31. Juli und, 1 . August der vom
badischen Kynologenverband in Karlsruhe veranstalteten Aus¬
stellung für Hunde aller Rassen angliedert , mustergültig durch¬zuführen . Es sind jetzt schon zahlreiche Ehren- und namhafteGeldpreise gestiftet ; insbesondere werden für Zuchtgruppen hohe
Zuchtpreise ausgeworsen , um die edle Hunderasse , die infolgeihrer Verwendung im Felde stark gelitten hat, wieder in die
Höhe zu bringen . Tie Mitglieder des Verein» , sowie alle Besitzerwn Dobermannpiinchern werden drtngcnd gebetet », ihre Hunderecht zahlreich zu melden. Programme und Anmeldepapiere
gehen unfern Mitgliedern in den näcksteit Tagen zu. Weitere Jn -
tercsienten können dieselben durch unsere Geschäftsstelle Herr OS.kar R e u t h e r in Karlsruhe , Dorkstrahe 20 erhalten.

b. Colosseum . Urisere Kleinkunstbühne bietet in ihrem
Programm eine ganz bunte Unierhaltung . Dasselbe wird er-''
öffnet durch den komtschen Fangkünstler More « , der aller¬
dings rvichts LkeneS zeigt. Ihm folgt eine fesche Operetten¬
sängerin , Fr,' . Laura Bernau er , von deren Vorträgen be¬
sonders der letzte dem Publikum gefiel. T o r t a n und P a 7gnitta , ein elegante» Tänzerpaar , führt einige moderne
Tänze vor : Boston , Jaz ufw. Auch ihre Darbietungen uerden
beifällig aufgcnomn e»l Die beite Vrograinmnumm -r ist iwn »

'
fetsahne da» Auftreten der beiden GenaroS , tie sich «US Mei»
ster- Eguilibristen produzierteir. Der eine der beiden Künstler,ist kriegSbeschädigier Einbeiner , waS jedoch der Sicherheit seiner
Auftretens keinerlei Eintrag tut und darum erntet er mit sei¬nem Partner stürmischen Beifall . Der zweite Teil de» Pro¬gramms wird 'ausgefüllt mit Ringkämpfen. Dem Publikumwurden zunächst die anwesenden Ringer vorgesiellt. AlS eistetPaar traten am Sonntag auf der badische Meister Lech »,leitner und der deutsckie Meister v . d. Heyd . Da» Ringe»wurde nach 20 Minuten unentschieden abgebrochen . ES tratendann noch einige anbere Kampfpaare auf , wobei besonder» HerrGo l d st e i n ourch seilte flinken Bewegungen miffiel. Di «!Kämpferpaare wechseln bekanntlich jeden Abend , so daß eifrig« '
ColosseumSbesucher Gelegenheit haben werden, alle bekanntestRinger und Boxer kennen zu lernen . Ein besonders feiner 'Sport ist daS Ringen nicht, für die Zuschauer nur ein kleinerNervenkitzel .

Die Clalerie Moor , Karlsruhe , Äaiserstrahe 187, veranstal¬tet in der Zeit vom 1 .—30 . Juli 1920 ein: AusstellungPforzheim er Künstler . Mit Gemälden und Zcich-nuiy: sind dabei vertreten : Erwin Aickele, Alfred Böldt, Ot -kar E gier, Hermann Ewerbeck, Dilh . Link , Rich. Roller undEugen Vinnar . Ferner haben ausgestellt : Graphik : Carl G.Kabis und Paul F . Meyer ; Kunstgewerbliche Arbeiten : Alb.CervinSki . Philibv Oberle und Peter P . Pfeiffer .
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Na. Spende . Anläßlich der Frier ihrr » vierztstjShrigen
.Bestehen » hat die Firma Meyer u . Kersting hier dem Oberbür¬germeister die Summe von 5000 .Ä zur Verirendung für be¬dürftige Mitbürger hiesiger Stadt und für Erholungszwecke ge-
fundheitlich zurückgebliebener Kinder überwiesen.

p. Unfall. Am 8. Juli mittags gegen 1 Uhr wurden in derKarlstraße beim Karlstor 2 Passanten von einem Kraftfahrzeug
, angefahren und umgeworfen, wobei der « ine eine Verletzungdavontrug. scbah ihm in der Polizeiwache ein Rowervand an¬

gelegt werden mußte . Dar Kraftfahrzeug konnte bi» jetzt nichtfestg-stellt werden.
p. yahrraddirbstlhlr . Im Laufe der 8. Juli wurden anverschiedenen Stellen der Stadt zwei Fahrräder von unbekann¬

te« Tätern entwendet.
p. verhaftet wurden : Sin Hilfsarbeiter au» Daxkanden,der als Täter bei einem in Rohrbach (Pfalz ) begangenen Ein¬bruch in Betracht kommt und vom 1 . Staatsanwalt in Landau

j gesucht wurde , ein Kaufmann von hier wegen Raubs , ein Dienst»- knechr von Lachweiler und ein Taglöhner von Grötzingen wegenDiebstahls, «ln Schlaffer von Apen wegen Bettels und Land¬
streicherei und eine Stütze aus Stuttgart wegen GewerbSunzucht.

Dalula - Vsricht vom 3 . Juli .
Der Markkurs in der Schweiz notierte heute etwa 14 .65 Et» .Auszahlung Holland notierte etwa 18 .29 Jl per holl . Gulden ;Schweiz istwa 6 .78 M per chw. Fr . ; England etwa 149 Ji

per Pfd . Sterling ; Frankreich etwa 3 .18 JC per franz . Fr . ;isteuyor ! etwa 87.25 <& per Dollar.

Wetternachrichkendrcnstder Badischen Lands- -
wettcrivarte vom r». Fnli 4 - L0 .

Druikstörungen, die nach starker Erhitzung in den letztenTagen über Mitteleuropa entstanden waren und sich vielfach zu■Sturmwirbel entwickelt hatten» brachten am SamLtag vcrbrei-

Montag , den b . Iiill Eff .
tete Gewitter und vielfach sehr ergiebige Regenfalle. Auchgestern wiederholteir sich die Regensälle unter strichweiser Ge -witterbildung . Nachdem sich die Temperaturen biß zu 30 Grad,tn Ostdeutschland bis zu 82 Grad erhoben hatten, sanken siedarnach in der Nacht erheblich und betrugen heute früh in derEbene nur noch 9 Grad . Nunmehr ziehen die StSrungSgebildeweiter und verlieren langsam ihren Einfluß , während vonNordwesteuropa her hoher Druck binnenwärtS vordringt.voraussichtliche Witter » n» bis Dienstag den 6. Juli nachtß :Vorübergehend noch wolkig und vereinzelt etwa» Regen, dannfortschreitende Aufheiterung und wieder wärmer .

Dchriftleirvntzi v»e»r» SckSvslin. Berantwortitch: für Ar-rikel, Politische UebkrstSr und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;kür Badt'ch« Politik, Au» dem Land«. Gemeindegolitik , « u» derPartei , Gerichikzeitung und Feuilletvn Herma»« Winter ; fürAu« der Stadt . Gewrrfschaftliche » . Sozial« Rundschau Genos«
senschaftSbeweaung . Jugend und Sport , Briefkasten Jsfrf Eifel»;für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtlich« in Karlsruhe .

St»i«rerv«cb»uttiige der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Gottfried Hagedorn von Biebrich, Opern¬sänger hier, mit Elsa Hartleb von Hamburg-Eilbeck. Leo Mar¬tin von Unterbaidillgen, Baugcwerkmeister hier, mit MarieMünk von llnterbaldingen . Johann Kellermann von Lichtei,Postschaffner hier, mit Luise Balbach Witwe von Kandel.Georg Leicht von Siebeldingen , Postbote hier, mit JosefineRapp Witwe von Deutsch -Oth. Josef Huber von Reichenau,Hauptlehrer hier , mit Helena Zaneti von Ludwigshafen. Hein¬rich Götz vo» Derdingen , Kanzleigehilfe hier, mit Elise Fischervon Unterderdinaen . Rudolf Gonser von hier, Bers.-Beamterhier, mit Rosa Gärtner von Bietigheim. Anton Siegele vonPeterStal , Rottenmetster hier, mit Mina Kammauf von Eschel»brmur. Siegfried Aron von Hamburg, Kaufm. hier, mit Eis«Krieger von Weingarten . •

Erste kl
Todesfälle . Philomena Sttiudinger , alt 7g Jahre , Witwevon Theodor Staudinger , Kaufm. Maria , alt 2 Monate 2i

Tage, B . Otto Jinimermann , Korbflechter . Ludwig Burst» Ehe¬mann . Schlosser, alt 43 Jahr « . Otto Rinschler, Ehemann, Tag-
iöhner, alt 50 Jahre . Emma Freifrau Göler v. Ravensburgalt 72 Jahre , Witwe von Ravan Göler v. Ravenburg. Privat¬mann .

MasvefsrAnä «les Ekerns .
Echufterinsel Löv arst. 30 ; Kehl 873, gest. 27 ; Maxau 583,gef . L ; Mannheim 449 , gef . 8 Zentimeter.

Wonne«, Werre. WSL - LS
U . D . A . Ar . Springer » Karlsruhe , teief . rrtt

K«t Markgrafenstraße Rr . 5Ä. <M0
Abonnement für .tzansbesitzer unter günstigen Bedingungen. "Me

»Freia ", Bremen -Hannoversche Lebensversicherungs-Bank
Aktiengesellschaft in Berlin . Tie neue O -Polite der alten .Freia "
Bremen -Hannoverschen Lebensverstcherungs-Bank Aktiengesell¬
schaft »hne ärztliche Untersuchung gehört nit zu dem Vollendet-
sten , wa» bislang auf dem Gebiete der Lebensversicherung ge-
boten wurde.

Trotz die -or Erleichterung , die besonders den Frauen will¬
kommen fein wird , zahlt die Gesellschaft ihren nach dieser Po-
tice Versicherten die gleichen Dividenden und fordert keine höhe¬ren Prämien al » von den auf Grund einer umftändtichen ärzt¬
lichen Untersuchung versicherten Personen .Es handelt sich hier um etwas wirklich Gute» und Neue »,waS nur zu eutpfehlen ist. Die . Freia " hat bereit» einen Ver-
sichcrungSbestand von über 400 Millionen Mark. 4655

Hegt « Montuf , den 5. Jnlll .SIM - BeraiuMerflais. j
IBoxkampf m Karlsruhe;
[ ©. Idstein . Watschau , |KampfbCrs » I gen FurshWien . j1 Mark .

Vogttnfum gegen llrj ’.
Kappet gegen Wicnghatt . 43C8 ]

Die wtrtfchastltch« Temobilmachnng betr .
Um in der letzten Zeit ausgetretene Zweifel zubeseitigen, weist der DemsbilmachnngranSschuß ÄarlS-

ruhe darauf hi>i, daß wenn auch einzelne Verord¬nungen de? StaatskornmiffärS sbr wirtschastlicheDemobilmachung ans 1 . Zult dS> SS. ansgehobenwurden, die TemobumachungSbehörden auch nachdiesem Zeitpunkt im Rahmen der weiterhin aelteu -deu DemodilmachungSbestlmmungen des Reiches
tätig find. Boa den in «rast gebliebenen Demsbil -
maqnngSderordnnngen de» Reiche » feien insbeson¬dere hervorgehoben ;

1. Berordnnngen über die Regelung der Arbeits¬
zeit gewerblicher Arbeiter (vom 28. 11 . 1918)und der Angestellten (vom 18. I . ISIS), welchevor allbm die Festlegung dcS Achtstundentagsenthalten.

2. Berordnuiig über die ErtverbSlosenfürsorgc vom26 . 1 . 162V .
8. Verordnung über die Freimachung von Arbeits -

stellen vom 2t». 4. 1829, welche den Dcmobil-
machungsauSschüffen da» Recht gibt , die Ent¬
lassung nichterwerbsbedürftiaer , ortsfremderoder berufsfremder Arbeitnehmer im Jntereffeder Bekämpfung der Erwerbslosigkeit herbcizu-
führen .

i . Verordnung über die Einstellung und iSnttaffnngvon Arbeitern und Angestellten vom 12. 2. 1920,welche neben der Aiedereinstellnng der Hesreß-
entlaffenen und Kriegsgefangenen vor allem —tn Ergänzung de? BetriebSrütegcsetzc» — die .
Frage der Äntlaffung vo» Arbeitnehmern bei
BetrlebseinschrSnümge » usw . regelt .Für den Bereich des LewobllmachnngSausschul-se» Karlsruhe (die kreis « Karlsruhe und Baden mit

Ausnahme de» Amtsbezirke» Pforzheim ) find die
Verordnung de» LemobilmachungstommtffarSvom IS. ü. 1919 , Arbeitsvermittlung betr . unddie Verordnung des Temobilmachnngsausschuffe»vom 8. 9. 1919 , di« Freimachung von Arbeits¬
stellen betr.« ich Weiterhin gültig . .ES Wird hierbei auf die wichtigstenBestimmungenSer Verordnung dom 10. Juni 1919 hing-wie,eu,welchedie Besetzung aller offenenStellen tu gewerb¬lichen Betrieben lediglich den öffentlichen und den

zngelaffenen «ichtaewerblmäfflgen ArbeitsnachweisenVorbehalt . Die ZeitungSinhadcr dürfen Stellenan»-
schreibungen in ihren Zeitungen nur veröffentlichtu ,wenn ihnen eine Bescheinigung des Arbeitsamtes
borgelegt wird , datz die Stelle dort angemetdct ist.Die Beiordnung dom 8. 9. 1919, die Freimachungvon Arbeitsstellen während der wirtschaftlichen De -
smobilmachuugbetr. verpflichtet sämtlicheArbeitgeber ,Personen , die nicht unbedingt ans den Erwerb an-
Hevtesen find, zu entlasten und an ihrer Stelle Ersatz><m» dem Kreise der Erwerbslosen einzufkellen.

Karlsruhe , den 1 . Juli ISA.
i Der Borsitzende »es Dettobilmachnaa »-
<1910 « usschusses .

Maul - und Klauenseuchein Rüppurr betr .
. Unter dem Viehbestände des städtische « HosguteSoüppurr ist dis Maul« und Klauenseucheausgeorochen.SS werden daher folgende Anordnungen getroffen :

a ) Sperrbezirkim Sinne der 88 101 ff . der AusfvKrunqSbor-schriften zunt Biehsenchengesetz ist da» « chöft de»stadt. SuteS Rüppnrr mit dem anstoffenden Gelände
Anschlieffltch der tzevwigstratze, der Almeudstrah« abViehweide und des WolfartsweiererwegS .Die im Sperrbezirk stehendeDreschmaschinekann« Hinblick auf die Dringltchkett des Dreschgeschäftsvon anderen Landwirten unter der Bedingung weiter««nützt werde» , vaff die Anfuhr don Getreide nurmit Pferden erfolgen darf und deren Hufe vor demverlaffen dcS Sperrbezirks gereinigt und desinfiziertwerden, ebenso haben sich die in Betracht kommendenPersonen, natnentlich das Schuhwcrk zu reinigen und

desinfizieren ;b ) BcobachtungSgebietWbet schon nach einer früheren Verfügung der
Übrige Teil des Vorort» Rüppurr. Im Ucbrigen istdas Durchfahren und Durchtreiden mit Klauenviehuich Pas Durchfahren mit fremden Wiederkäuer-lespannen durch Rüppurr verboten . 1997> Karlsruhe , den 3». Juni 1920 . 0 -8 . 215

PezirkSawt — Polizeidirektiva.

Maul - und Klauenseuche i» Karlsruhe betr .
In dem Gehöft de» Theodor Gröter tnKarlsruhe-Mühkburg , Nnlttzftraße 1, ist die Maul- und

Klauenseuche ausgebrochen .
ES werden daher folgende Anordnungen getroffen :

a) Uberrbezirkwird au» dem Gehöfte des Grüter gebildet .
b ) BeovachtuugSgebiet

ist der Htadttcil Mühlburg.Da » Durchfahren mit Klauendieh . fowt« da»
Durchtretbcn und Durchfahren durch Mühlbnrg mit
ftcmden iViederkänergefpaunen ist vervotea . 1908

Karlsruhe , den 2. Juli 1920 .
Dad. Nezirköamt. — P »lIzeIdirekt !«n. O .-8. L17

ALLER ART ^ .
für Behörden , Handel u . Ge¬
werbe sowie privaten Bedarf
liefert In geeohmackvoiler u.
preiswerter Ausführung In
r: Schwarz - und Buntdruok U

üsctidrücltsrel „Valfesfrsund“
Karlsruhe Geck & Cie . Luissnttr . 24

hem« - MM-
Kragen . . . . . w«,,,Manlchette» . . . 80 .̂ ,Vorhemde» . . . 80^
Krexrnmäscherei Diener.

Annahmestellen :
WielMidt, Lndwig-Wilh .-

,Kaffe 21
Goltz , Durlacherstragi Sl ,Laden
Gattner, Schützcnstr. . 53 ,Laden
Renner , Gartenstraß « 62,Laden. 4359

BWMkSkii!
Vortellhaftes Geschenk

für die Hausfrau

au» vorzüglichemGchweis -
haar zu haben . «57

W. Voos , Vitloriastr. 0.

Kante
aetrag . Kleider, Schuhe,
Welffzeng , Müsel allerArt, zu reclleir Preisen .

A . Schap »
« °

«7 « aiferftratze «7,
(Eingang Waldhornstr .)

Offenburger Anzeigen .

Ausgabe von Einmachzucker
für die Kinder bis S Jahre . 1910

Gegen Borzeigen derKinderausweiskarten könnenauf dem Sttidt. Lebensmittelamt , Zimmer Rr . 3,Karten für Einmachzucker in Empfang genommenwerden und zwar :
Dienstag , den 6. Juli , die Nummern 1301-—2200«littwock. den 7. Juli . , „ 3201 —3200Donnerstag, den fi. .Oitll , , „ 3201 —4800

Skätzt. LebenSmtttrkamt vfsenburg .

Lebenvmittel -Versoroung
für die Jett vom 6.- 11. Juli 1920.

verkauft wird ab KieuSta a
» rbkeumehl Kopfmeng« »SO,« ramm Mk . 2.10 gegendi« Lebensmittelmarke 114
Rudel« Kopkmenge 100 Gramm 24 Big . gegen die

Lebensmittelmarke 115
Manioeagriefi Sovkmeng« 123 Gramm 95 Psg . gegendie Lebensmittelmarke 116

ferner frelver ' Susiich jede» Quantum
» 6r«, »it »ilo Mk . 8.80
Grün « vrbfen Kilo Mk. 7 .65
» eilte fftohneu Kilo « ». 7,«
Istfistoff Kopnncnge 1 Päckchen Mi . 1.— qeqeu die

Sebensmittelmarke 117 in den Apotheken.
Ad Mittwoch

Vutter Kopfmcnge 50 Gramm Ätk. 1.45 gegen die
Fettmark « ,7 67 nnr für die Kunde» der Fett-
verkauftzstelleaTrischler, viahl und Zanger.

Ab Freitag
Margarine Kopfmenge 209 (stramm Mk . 4.95 gegedie Fettmarkr J M in sämtlichen Fettverkaufnstellen. 1918s-

Aumrrkuug fite dt« lhandlungea .
Margarine wird Donnerstag Nachmittag von

2—4 Uhr in der Städt . Mtlchzentralc abgegobeu.
Städt . LebeaVmittelnmt Offenburg .

In den hieffien einschlägigen Geschästea gelangen ab Dienstag, den1920, . ~ - . . . ..
ä’.tm Verkauf

. . fh . _ _6. Juli 1Ö20, an hiesige mintzerbmnittelte Einwohner gegen Berechtigungsschein

KUR7 HBINIG :

DiegroHe

von -er
erdolchten Krönt
cktseäckre.e« Meie kiel von

!>«m StMwtslnWH!.Ztzn *ld«n« pr rff« enttarn alt
<b «sch!chiefaficher au i»it
tletnnlchenstrooimtnch : «r

Preis 2 Mark und
20 °ii irmronanui'a '.aj

Öoitt» 10 SPfenrrta
Volks’

iiucbbaüdiuog
, IvlSrth-, liltrslf . u

30 Paar schwarze Strümpfe

2 ” * »
f? » » »
81 -80 .IM '120 ,60 Stilck blau Woll -Zmeat«40 , „ .40 H

' '
20 . . -« . -
^ " »
10

'
l '

878 Meter Hemdentnch Quak, vffi , „ . B89 „ gerauter Käper „88 „ graues Hemdentnch „148 rohe» Baumwolltuch 149 cm breit „78 Rännerhcmden, normal ,96 Männerhosen , normal
30 Knabenhemden , weih Leinen
»4 Franenhemde«, ioetß Leine»160 weißt Tamcnhemden , gestickt16 Arbettshose « au< rammt

102 Meter Htrren-Änzugstoff304 Meter Futterstoff201 Meter feldgrauer Dress
24 Stück MilitSrhosea weih neu46 . . . aetragene10 . , , stark getrageneISO , H feldgrau Qualität Iso » , , n80 „ Jacken, , , I60 . Militädlackeu . . II
16 „ Mtlitärrücke

Bezugsscheinberechtigt find am DienStaz ,Mtnderbem '.tteltenauSWrise von 1 di» 400
am Mittwoch , den 7. Juli diejenigen. Donnerstag, „ 8. .. Freitag. . 9. .
- SamStag, „ 10. .

Bercchtlguugsscheinansgabe , unter Vorlage

Größe 6 zum Verkaufspreise von Mk.
„ 6 „ , n ft
n ® * n wn
n * n n n n
n ® n ft tt n
» ^ * »» ir h
n n n h tt
» • * # *♦ w »»
1» . •» ft ft ß
tt 1 ff ff f* H
n • ft * ft tt
tt ® tt n n n

•t j| n *t tt *t

7.35
8 .45
9.20

; ; 10 .2a
l 1 l 12U0
v * « 12 .85
w „ - 13 .00
„ w w 14.65

" " - £?'
t» n tt 21 .
» » »
ff , , 26 .—
. . . 27 .
" " "
r» tt n
w w , 58.—
v „ 0.-
rt n tt tt n f 00
tt tt tt 11 m 7.10
rr n tr tt tt 9 .65

15 stück! : 1\m>
. . . , 18.30

1» # # i. 26 .
ff ff * » 40 60

P. Mtr. „ , 60.76
» " » » , 8.30
- 1* 1» 10.40
p . rtück ff ff 14.50

» * » » 8.60
» » » », 4.—
„ » » » 28 .—
» ff ff » 19."^
* » » » ^

19 —* * * *
2" '

—
den 6. Juli , die Inhaber der

weise , jeweils an denselben Tagen , vonfrüheren Milchsammelstelle, Fischmarkt 4,dt lvird gebeten , die Reihenfolge genaunicht gemacht werden künnen.
Koeontnualverbee » NKeubura-Ktodt ,

von 401 dl« 800
, 80l „ 1200
, 1201 . 1600
. 1901 . 5089
der Mindcrbemltteltenans-

vormitlagr d 'li bi» 12 TUjt, in der
einzuhalten , da AnSnahmea

1913
Bekleldnna .

Vrok - Dersorgnng .
In der Woche dom 6. bl» II . Juli sind dttBrotmarken Reihe X gültig . Die Bäcker dürfen aufandere Marken Brot nicht abgeben . 1917
Offcnbnrg , den S. Juli 1920.

Dtfidt. LebenSmittelamt.

Am Montag . S. In » 1920
gelangen in unserer Verkaufsstelle, Langefirai « 29
(Bärensaal) an hiesige minderbemittelte Einwohner
gegen Berechtigungrschein
ca. 10 Paar Knaben » und Mädcheuschnürschnh «

Grüße Rr . 27 . 28 , 29, 31 , 36, 37 , 88 und 40 im
Preise vo» 5» Lik. und «o Mk. zum verkaufe.

Bezugsberechtigt find die Inhaber der Mindcrbe-
mittcltenallSweise von Rr. 1209 b!S 2087.

BerechtignngtztcheinuuSgabc, unter Vorlage der
Minderbemittrltenanlwelse ebenfalls am Montag ,den 6. Juli 1930 von vormittags 81/» bl» 12 Uqrin der früheren Milchsammelstelle, Fifchmarkt 4.

Kommunalverband Okfenburg -riadt .
Abtlg . Bekleidung. 1914

Baden - Baden .
KleinUv’rkaufipreUf Für Gemüse .« ültig für die geit vom 5 . bid DI . Fnli 1929 .

Marktpreis Ladenprril
Pfg . Pf«.

per PfundWeißkraut

Pfund
Pfund

40
40
60
50
80
50
26
40
80

100
30

60
50
SO
80

100
80
30
50
70

120
40

itzkl
Wirsing
Spinat ,Erbsen
Zuckererbsen
Knopfkohlrabi ,Mangold ,Rhabarber ,
Zwiebeln o. Schloten ,Bohnen ,Rote Rüben o . Kraut „Gelbe Rüben mit 10 vm Kraut

per Pfund 39 40
Kopfsalat . Kopf 10- 30 20—40
LiSzapfr » . Bund 20 36Karotten . . 60 60
Rettich „ Stück 10- 23 10- 25

Diese Preise wurden im Benehmen mit der Bad
Gemüse- und OSstderforanng und dem Bad . LandeS-
preisamt festgesetzt . Ihre Uebekschreitung wird
gegebenenfalls als übermäßige Preissteigerung an¬
gesehen. 1815

Kommnual -Berbaud Baden -Stadt
PretSprsifungSstell« sür Marktwaren .

Bruchsalev Anzeigen .
VermIttlnugSveamtin bei« städtische»Arbeitsamt betr .

Die Stelle der weiblichen BermlttlungSbeamtinbeim städt. Arbeitsamthier ist alSSald neu zu defetzci,'
Geeignete Bewerberinnen wollen fich unterVor¬lage von Zenaniffen und Angabe ihrer Gehalte-

ansprüche innerhalb einer Woche melde».
Bruchsal , den 1 . Juli 1920. 191 ;

Gtadtrat .
Dr. Meister . Voll.

Zahtt'fraxis
losi Hab* mich hier als s$

Dentistin
niedergelassen

Debe ab 15. April 1020 meine TäHfr*keit voriäufljf im Haus» Kaiser .Strasse Nr . 90 , 2. Stock , ans
Jü 6C0MU1UCB. osohmittags f :—6 Uhr
Sonata ^« nur bei Vornnineldunj; vor*

mittaefs 11 —12 Uhr,
Bis m tüg , Grtskranksnkasse mjalims .

Bruchsal , im April 1920.

j RosalSBnmann. iiEoihfia
Telephon Nr. 845.V



Qfcrlff li.9fr . 152. wnmiin, ocn o. Juli 1920 .

Zcsirsi-xerLmd ler ReWsrmL
LerMeiioffe » SttiMiür

Drt ; verwaltu, «g Karlsruhe .
Hn alle in uns sutzerbalv üez Berufes

feigen Meirgetelarbetter .
Hrbclierinnen u Uerkäulerinnen hier r

Mittwoch , den 7 . 5 « »i 1920 , abends 1I->S Uhr ,
findet int VerbandSlokal „Weiher Löwe ", Kaiser-
straße 21, hier , eine

ösfenttiche

MWrHersllmlvllg
statt . Kollege Weill , Gauleiter Frankfurt , sprichtüber :

..Die AuWe der GenieklWsteu m
helENUr 3eil.M

„Die Erzeugung aller Fleisch - und Wurstwaren
in den Konsumvereinen oder der Weg der Selbsthilfe
für die Konsumenten" . Lern .

Alle Interessenten find frcundlichst eingcladen .
Für alle Mitglieder Erscheinungspflicht. 4354

Die Ortsverwaltung :
Büro : Kaiseralle 67 II , Kern .

JKunz,sches
Konservatorium
ppSiijs - izerie

ln der „ Eintracht “ IIin
7 ., O., 12 ., 18 ., 14 ., 18 . dnlt
Jeweils abends 8 Uhr

Karten zu 3 und 6 Mark für alle
Abende gültig und zu 1 und 2 Mk .
für eine Aufführung in allen hie¬
sigen Musikalienhandlungen und

an der Abendkasse . 4353

Keine dreflicfteilnferruchung

X Keine erhöhten Frdmt 'en /

e DivfCeniÄJe s' ' " ZR
Auskunft erteilt :

SnUireitisn : H . v . Westhoven , Karlsriko, Iituntr . lU.
asefijspektjf E. Haler , Karlsruhe , Saitsstrasse H .

Tüchtige Vertreter al erorts gesucht , miss

Pferd efleisch-Verkauf .
Einlösung der Marke 8 .

Verkaufsstelle :
Pferdeschlächterei Wilh . Mangold , Rheinstr . 40
Serie D . Ziegelrote Karten Nr . 36 501—38 301

Montag , den 8 . Juli 1020 .
Kopsmenge : 125 gr Fleisch. 1906

, Stadt . Fleischamt .

Berichtigung.
I » der LevenSmittelderteikungS-Anzeige .

deS NahrungSmittclamtS der Stadt Karls -
ruhe , SamstagSausgabe Seite 5, muß es
unter 8 . Speiseöl anstatt 500 Gramm
heißen ;

200 Gramm
zum Preise von MI . 0 .00
gegen die Marke 4 141 .

Aus Grund der Verordnung de? Bad . MinisteriumS
de« Innern dom 12. Juni 1920, Nr . 47 826 , werden

,ür 1 Pfund Fett , ausgelassen . Mk. 12.
für 1 Pfund Fleisch mit Knochenbeigabe

(Einheitspreis ) , frische Fleischwurst
und Leber . Mk.

für ein Pfund Zunge . Mk.
für 1 Pfund frische Leberwurst und

Schwartcnmagen . Mk.
für 1 Pfund Blutwurst . Mk .
für 1 Pfund Knochen . • . Mk .
Karlsruhe , den 1 . Juli 1920.
Der Kommnnalvervand Karlsruhe — Stadt .

5.
6 —

3 .60
2.50
0.60
1905

StLdt. Fischballe
hinter dem Bierordtbad .

llrotzer Preisabschlag!
Ab Montag täglich große Zufuhren

MndsrWr See-Rsche
"

in nur erstklassiger Qualität . 4356
« erkauf : Jeden Tag von 8— 12 nnd 3—6 Uhr,

Bitte Packmaterial mitbringen .

Weitere Verkaufsstelle zu gleichen Preisen :

Geettzestratze 35
Verkäufer : M . Pfefferte & Sohn .

Vorteilhafte Bezugsquelle für Wiederderkäufer .
Abgabezeit von 6—8 Uhr vormittags .

Volks Buchhandlung
der Sozialdem . Partei befindet sich

ItorUnthe , JMlerstxasse 16.

i

ist die neue

OPoInce

MM
Br*men -Honnov« r»chen

lebemversicherungibank t
BERLIN W -? -B<ll«vu«>trl4
-»TfTT7T3g » : inr ^ l4-

V . r >r<herun } >b . Oand>
400 Millionen Mark .

M Nur » och kurze Zeit !

Lireus - lerrs AUKoft
Mehplatz , Karlsruhe .

Montag , den 5 . Juli , abends 8 Uhr
Große Sport -Borstellung unter anderm

2 Edward — Peschw . Kaiser
Dienstag , den 6. Juli , abend? 8 Uhr

Große Gala -Borstellung , in den Hauptnum -
mern : Frau Direktor Althoff mit ihren einzig

dastehenden FreiheitS -Dreffure ».
Mttwoch , den 7. Juli : 2 <

‘ “ ~
nachmittags 4 Uhr u . abenl
zahlen Kinder auf allen Plätzen
abends 8 Uhr: aroßerklown - « .Komiker -Abend

! Lache» ohue Ende ! 1913
Preffe der Plätze : Loge 8.—, Sperr fitz 7.—, Stuhl¬
sitz 6.—, I . Platz 4.50, N . Platz 3.50, Galerie 2 .- .
Btlletsteuer extra . Vorverkauf an der Circuskaffe
von 10—12>/r Uhr u . von 4 Uhr an . Außerdem im
Zigarrenhaus Pfeiffer , Karlsruhe , Kaiserstr. 74.
Irob « und Stallbefichtiaung von 9>/,— 1 Uhr .

enfi ! Der lebende Menschenkopf imWafser. Zensis

AM-mstelle
der

Waschanstalt
U. Rasenbleiche

(Fr . Holleubach )
Mühlburg , Sternstr . 1 ,
Laden, nimmt jeder Art

von Wäsche an . sm

Rastatt. Rastatt.
iss . Verkauf vo «

VMM
Besichtigung ohue Kauf¬

zwang erwünscht.
kiarl Rauch ,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3.

VWIIMIIWV

Wo!!- u. Baumwbll
Stoffe

Batisi, \viii3. liorippt , Meter 9 .75
Waschmousseline , Mtr. 14 . 50

100cm . yic ’e Far- cnPopeline , ben . . . Meter 29 .50
Voile , 100 cm, viel .-Farb .. Mtr. 18 .50
Wollbatist , reine Wolle,Mt 39 .50
Damentuch , vorzüglWare ,

auch I. hnaben -Anzüge , Mtr 4o . ÖU
Satin f. Knaben -Anzüge . Mtr, 22 .50
PerkalfBIu *. n. Hemd„ Mtr. 18 . 50

Wäschetuch , hin- und
starkfädtg . Meier ’ 4 . uU

Frottierhandtücher , stk. 6 .75
Gerstkornhandtüch . , st 9 .75
Bettbarchent ,

nt n
Meter 29 50

Bettuchstoff ,
**• 15

Me
C
ter 29 . 50

Hemdenflanell , ge*tr„ Mt. 14 .50
Schürzenstoff , ioo cm, Mt . 18 .50
Köperfutter ,

811,1 "•
Meter 18 . 50

Herren -Artikel
Oberhemden , farbig . . 84 .00
Nachthemden , Köper . . 69 00
Schlafanzüge , gestreift . 96 .00
Herrenkragen , geindert . 3 .75
Sportkragen , welch . . . 4 .75
Hosenträger m.Gummistiick 3 . 50
Wickel -Gamaschen Pr. 6 .50

Selbstbinder , breit . . . 14 .50
Strickbinder . 12 .00
Fertige Binder . 4 .75
Strohhüte für Herren . . . 9 .75
Slrohhüte für Knaben . . 5 . 00
Sport - Gürtel für Herren . 12 .00
Sport -Gürtel für Knaben . 1 .45

Sport -Anzüge
guter f.oden mit 00 (1 _Uraschlaghose w» W«

Loden-Joppen
hlr Strasse . Haus 400 _und (iarten

Maschinen -
Garn

liii

OStifo v . auSgek . Haaren
vv (l | v werd . angefertigttaararbeit. » Spezialges ch.

itterstr . 34, ITreppehoch .

8Me
Leid- und
Haushalt -

TITMfl 1

übernimmt bei
kürzer Lieferzeit

üanipteli -Anstalt

JLSan
Karlsruhe

Annahmestellen :
Augartenstraße 37.

Laden
Scherrstraße 10 a
Schützen ?tr .48,Lad .
Solienstr . 13, Laden
Waldhomstr . 31 ,

Laden (Eingang
Zähringerstraße )

Kulellnyen t
Häuptstr . 94, Laden

| Fahrräder, Nähmaschinen
I und sämtliche Ersatzteile

( Fatirradpneumatih
[ nnr frische Qualitätsware in reicher
[ Auswahl

| zu billigsten Tagespreisen .

| Friedrich Fries ,
l Wilhelmstrasse 35. 1875*

Erhebung
steuer öi

von Einkommen -
durch Lohnabzug .

In Ergänzung der Bestimmungen vom 21.
Mai 1920 über die vorläufige Erhebung der
Einkommensteuer durch Lohnabzug — Zentral¬
blatt für das Deutsche Reich S . 832 — hat der
Reichsfinanzminister für die Ablieferung der
ohne Verwendung von Steuermarken gemachten
Lohnabzüge folgende Erleichterung zugelassen:

Beschäftigt ein Arbeitgeber mehr als 100 Ar¬
beitnehmer und sind fix die Erhebung der von
ihnen zu entrichtendenEinkommensteuer mehrere
Steuerhebestellen (Steuereinnehmereien ) zu¬
ständig, so ist der Arbeitgeber berechtigt , den
einb ehaltenen Steuerbetrag an das für dis
Betriebsstätte oder in Ermangelung einer sol¬
chen an das für ihn sonst zuständige Finanzamt
oder Hauptsteueramt (nicht Steuereinnehmerei )
abzuführen. Der Arbeitgeber hat dann die vor¬
geschriebene Nachweisung in dreifacher Fer¬
tigung bei dem zuständigen Finanzamt oder
Hauptsteueramt einzureichen. Auch in diesem
Falle ist für jeden Steuereinnehmereibezirk , iv
dem Arbeitnehmer wohnen, eine besondere
Nachweisung aufzustellen. Die -Endsummen
der Nachweisungen sind auf einer derselben
oder auf einem besonderen Blatt zusammenzu¬
stellen.

Im allgemeinen dürste eS sich empfehlen
den Abzug ohne Verwendung von Steuermar¬
ken nur in den Gemeinden durchzuführen, in
denen eine größere Anzahl von Arbeitnehmern
wohnt, dagegen das Klebeverfahren anzuwen¬
den , wenn es sich in einer Gemeinde nur um
einzelne Arbeitnehmer handelt. Es steht nichts
im Wege , daß derselbe Arbeitgeber hiernach für
die in einer Gemeinde wohnenden Arbeitneh¬
mer von dem Kleebverfahren Gebrauch macht ,
während er für die in einer anderen Gemeind¬
wohnenden die Steuerbeträge unmittelbar an
die Steuereinnehmerei einzahlt. 1904

DwordM» Akk die Prrisk sSl
Schlachtvieh .

Vom 4. Juni 1920.
Auf Grund des 8 10 Abf. 3 der Verordnung

über die Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse
und für Schlacht- und Nutzvieh dom

15. Juli 1919 Reichs-Gesetzblatt S . 647
1 . Avril 1920 Reichs-Gesetzblatt S . 474

und auf Grund der Verordnung über KriegSmaß-
nahmen zur Sicherung der BolkSernährung von

22 . Mai 1916 RerchS-Gesetzdl att S . 401
18. August 1917 Reichs-Gesetzbl . S . 823

wird verordnet :
Artikel 1 .

Für die Zeit vis zum 31. Juli 1920 darf bei»
Verkaufe von Schlachtvieh durch den Biehhalter der
Preis für 50 Kilogramm Lebendgewicht nicht über»
teigen :

L Bei Rindern
1. gering genährten Rindern , einschließlich

gering genährten Fressern (Klaffe C) 240 Air.
2 . fleischigen Rindern (Klaffe BJ . . . . 340 Mk
3. vollfleischigen Rinder » (Klaffe A) . . 380 Mk.
4. auSgemästeten oder dollfieischigen Rin¬

dern höchsten SchlachtwertS (KlaffeAI ) 420 Mk.
n . Bei Kälbern

5. Schlachtkälbern im Atter unter 3 Monaten 450 Mk.
m . Bei Schweinen

6. Schlachtschweinen (ausgenommen bei
BerttagSmast ) . . . 350 Ott

IV . Bei Schafen
7. minderwertigen und abgemagerten

Schafen (Klaffe IV ) . 240 Ml
8. mageren und gering genährte » Schafen

sowie Zuchtböcken ( Klasse IÜ ) . . . . 300 08
9. bollfleischigen und selten Mastschaken

sowie fleischigen Lämmern und Jähr¬
lingen (Klaffe II ) . 360 08

10. dollfleischigen Lämmern und Jähr¬
lingen , Hammeln und uugelamm « «
Schase» (Klaffe I ) . 400 08

Die LandeSzentralbehördeu oder die von ihne«
bestimmten Stellen können mit Zustimmung del' . - - - - - fid Landwirtschaft

oder
Reichsministers für Ernährung um

der
zurm ite War «

Zahle!
höchste Preise für Klei¬
der , Uniformen , Schuhe »
Wäsche und Gardine ».
S.Arelrad, 3*1.3980
Sffenweiustr . 83 . 4294

Sahnad-Gunmi !
Inland -Garnitur S80 .lt,
Ausland - .. »4« -M.
Händler Extra - Rabatt .

Fahrrad -Industrie
Zähringerstt . 37. 4368

kkersende jedes Quantum
V Heidelbeere » , Jo¬
hannisbeere » , Pflau¬
me», Birne » sowie alle
sonstigen Obstsorten zu
den billigsten Tagesprei¬
sen . Körbe müssen ge¬
stellt werden . Versende
von 10 Pfund an . Be¬
stellungen werden jeden
Tag angenommen . Zu¬
friedenheit ist sicher.
Alfred Moll in Ober¬

acher» (Amt Acheru)
Adlerstr . 230 .

"» «-

fiftiro#
( 1,84/92 ) zu verkaufen.
Preis 170 Mk . 4361

Jentner , Tapezier
Rintbei « . Lauvtstr . 2.

®

5 reie
Turnerschast
Karlsruhe .

Montag , de» » . Juli ,
abends ' /-8 Uhr

Mitglieder -
Versammlung
im Bereinslokal .

Zahlreiches Erscheinen
unbedingt notwendig .
4364 Der Vorstand .

Darlehen
bei Möbelsicherheit ver¬
langen Sie durch Karl
Ackermann , Karlsruhe ,
Blumenstr . 12. Tel. 3969 .
Sprechzeit tägl . nachmitt .

Zweirüdr . kriistiger
Handwagen , sehr leicht
lausend , zu verk. Erst .
Beierrheim bei Müller ,
Maria -AIexanderstr . 16.

stpreis des Bezirkes, in dem sich
des BerttagSabfchluffeS befindet.

Artikel 2.
Auf die im Srttkel 1 genannten Preffe finde«

die 88 8, 10 der Verordnung über die Preffe für
landwirtschaftliche Erzeugniffe und für Schlacht- und
Nutzvieh Anwendung , auch soweit eS sich um Schafe
handelt .

Artikel 3.
Diese Verordnung ttitt mit dem Tage der Ver¬

kündung in Kraft .
Berlin , den 4. Juni 1920.
Der ReichSmiuister für Ernährung und

Landwirtschaft
Dr . H e r m e S.

Verordnung über die Aufhebung der Bei
rg über die Verwendung des Mehrerlöses

Hell. Rohrwagen , wie
neu, im Auftrag zu verk.
Preis 350 Mk . 4365
Waldhornftr . 82,3 .St . r.

Lieg - und Sitzwagen
mit Dach, beinahe neu.
billig zu verkaufen.
Knrvenstr . 11,5 . St . links

Verord¬
nung über die Verwendung des Mehrerlöses aus
den Häuten von Schlachtvieh und Schlachtpferde».
Vom 4. Juni 1920.

Auf Grund der Verordnung über KriegSmaß-
nahmen zur Sicherung der Volksernährung dom

22 . Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl . S . 40)
18. August 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 82)

sowie des 8 l0 der Verordnung über die Preffe füi
landwirtschaftliche Erzeugniffe und für Schlacht- uni»
Nutzvieh vom

15. Juli 1919 (ReichS -Gesetzbl . S . 647)
1. April 1920 (Reichs-Gesetzbl . S . 474)

und der 8 6 der Verordnung über Pferdefleisch unil
Ersatzwur >t dom 22. Mai 1919 (Reichs-Gesetzbl . S,
467) wird verordnet :

Artikel I .
Die Verordnung über die Verwendung des

Mehrerlöses aus den Häuten von Schlachtvieh und
Schlachtpferden dom 26. November 1919 (ReichS-
Gefetzbl . S . 1903) wird ausgehobeu.

Artikel II .
Diese Verordnung trttt mtt dem Tage der Beo

kündung in Kraft .
Berlin , den 4. Juni 1920 .

Der Reichsminister für Ernährung und Land «
Wirtschaft .

Dr . Hermes .

Vorstehendes bringen wir zur öffentliches
Kenntnis . O .-Z. 2lff

Karlsruhe , den 28 . Juni 1920 . 190#
Badisches Bezirksamt — Bolizeidtrektton, ,
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